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Telephon-Nr. der Redaltion 52.

AmMchsr Geil.
Sciuc l. und l. Apostolische Majestät geruhten allcr-

yuädigst

lnüt l . M a i 191^)

z»l ernennen:

zum Feldmarschall-Lculnant:
Seine k. und t. Hoheit den Herrn Generalmajor Erz-

herzog P e t e r F e r d i n a n d , Nommandanten der
25. Infantcric-Trupftcndivision;

zum Oberstleutnant: ^

Seine t. und l. .Hoheit den .Herrn Major Erzherzog
K a r l F r a n z I o s e f des Infanterieregiments Nr. !i9.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom N Apri l d. I . dem
Hofratc des Obersten Gerichts- lind Kassutionshofcs Hugo
l'on K r o l i k o w s k i anläßlich der erbetenen Verschling
in den dauernden Ruhestand taxfrei das Ritterkreuz des
Leopold-Ordens allcrguä'diyst zu verleihen geruht.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. Apri l d. I . den
Seltionsräten im Finanzministerium Dr. Otto P f l e -
ger und Dr. Johann W o l l c n i k den Titel und Cha-
ralter eines Ministcrialratcs mit Nachsicht der Taxe
huldvollst zu verleihen genchl.

E n g e l >>!. ,,.

Den 28, April 1914 wurde in der Hof» und Staatsdruclerei
das VIII . , IX. und XVI l l . Stück der böhmischen und das
XX. Stück der polnischen Ausgabe des Rcichsgejetzblattes des
Jahrganges 1914 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtöblatte zur «Wiener Ieitung> von» 28. April
1914 (Nr. 96) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
«rzeugnisse verboten:

Folge 90 MldcutschcS Taablatt. von, 21. April 1914.
Nr. 10 «Österreichisch ' ungarische Heeres-Zeitung» vom

20. April 1914.
Nr. 1<! «5Iil» vom 25. April 1914.
Nr. 104 «!_.», »wliipll» vom Ib.—18. April 1914.

Nr. 103 «II Kiorn»!« cli Vouo«» — ttküxett» üi Venexi»»
vom 15. April 1914.

Nr. 17.249 <1l !?oeulc>» (Morgenausgabe) vom 16. April
I9!4.

Nr. 4172 «II I>opolo» vom 20. April 1914.
Nr. 6 «L» l-iavenUi 8oei»li«t»,» doto. Parma, 15. April

1914.
Nr. 20 «Dobru kop»» vom 24. April 1914.
Nr. 17 «2ät» vom 23. April 1914.
Nr. 1 «Vie Kriti!» vom 15. April 1914.
Nr. 1326 .?i-7ll»rM»k,j», 1iu6» vom 18. April 1914.
Nr. 1773 «tt^et». cockiouiiH» vom 22. April 1914.
Nr. 48 .8Il)bc»äH. vom 22. April 19l4.

^ MchtamMcher Gsil."
Das Rotbuch.

V u d a p e st, 28. Apr i l .

Das vom Ministerium des Äußern den Delegationen
vorgelegte Rotbuch enthält 926 diplomatische Aktenstücke
aus der Zeit vom N , August 1912 bis zum li. November
wl. ' i . Es beginnt mit einer Zirkulardeftcschc an die Bot-
schaften in Berl in, London, Paris, Nom und Petersburg,
worin ein Meinungsaustausch über eventuelle gemein-
same Demarchen bei der Pforte und den Baltanslaatcn
angeregt wird, um cincr drohenden Störung des Friedens
am Balkan vorzubeugen. Aus dieser und noch deutlicher
aus dem folgenden Telegramm vom 14. September 1912
an den (Geschäftsträger in Verlin erhellt, daß dem Wiener
Kabinette der Vcstand der damals noch geheim gehaltenen
Verträge zwischen den Äallaustaaten bclannt war und
daß es, seiner bisherigen Politik gelreu, uichts unver-
sucht lassen wolltc, um m enger Fühlungnahme mit
den Kabinetten der anderen Großmächte an der Erhal-
tung des Status guo om Balkan mitzuwirken.

Die folgenden Stücke zeigen, daß bei allen Regierun-
gen der Wille vorhanden war, den Status mw im Süd-
Westen Europas so lange als möglich erhalten zu sehen,
daß aber bei aller Einmütigkeit der Großmächte, eine
Störung des Friedens am Balkan zu vermeiden, doch
wesentlich verschiedene Auffassungen über die zur Errei-
chung dieses Zweckes anzuwendenden Mittel zutage braten.
Glücklicher als in der Altiou zur Verhinderung, bezw.
Beendigung, der kriegerischen Konflikte erweist sich das

Konzert der Großmächte, wie aus dem liotbuch klar her-
vorgeht, in dem Bestreben, den Krieg auf dem Balkan
lokalisiert zu sehen, ein Ziel , welches auch ohne eine Er-
klärung absoluten Desmtercssc,ments erreicht werben
tonnte, zu deren Abgabe OsterrcichUngurn mi! Rücksicht
auf die aus der unmittelbaren Nachbarschaft der Balkan
Halbinsel sich ergebenden Interessen der Monarchie an
den dortigen Ereignissen nicht zu bewegen war. Indessen
gibt eine große Zahl der veröffentlichten Aktenstücke Zeug-
nis von den fortgesetzten Bemühungen des wiener Ka^
binettes, die Eintracht zwischen den Großmächten auf-
rechtzuerhalten und ein allzu schroffes Auseinandergera-
ten der sich nur zu häufig lontradiktorisch gegenüberstehen^
den Interessen zu vermeiden.

Einen breiten Nanm im Notbuche nimmt Albanien
ein, für deffcn Schaffung Astcrreicb-Ungarn und I ta l ien
den gcmcinfamcn Interessen in der Adria entsprechend,
unausgesetzt Hand in Hand cintrrt'.'n. Die stete Fühlung-
nahme und libercinftimmung erhellt besonders aus dem
von den beiderseitigen Regierungen vereinbarten und der
Londoner Reunion vorgelegten albanischen Statut, aus
ihren Vorschlägen betreffs Abgrenzung des neuen Staats-
gebietes und aus dem am 23. Juni 191.> von den beiden
verbündeten Mächten unternommenen ersten Schritte am
Bularestei' -Hofe, der zur Wahl des Prinzen zu Wicd zum
Fm-flen von Albanien führte.

Unter den zahlreichen Pi<'ccn, welch«, über die Bezie-
hungen der Monarchie zu den einzelnen Ballanstaatcn
während der beiden Kriege Aufschluß geben) ist beson-
ders ein Telegramm vom 8. November 1912 an den du-
maligen Gesandten Ngron bemerkenswert, worin die
wohlwollende Haltung der Monarchie gegenüber den be-
rechtigten Aspirationen Serbiens nach einer ansehnlichen
territorialen Vergrößerung in besonders prägnanter Weife «
zum Ausdruck kommt. Weitere Aktenstücke zeigen, wie sich
das Wiener Kabinett später genötigt sieht, seine Inter-
essen oft mit größtem Nachdrucke Serbien und Monte-
negro gegenüber zu verteidigen, wo man mit der Un-
einigkeit der Mächte rechnen zu lönneu glaubte, bis die
Monarchie endlich gezwungen war, am 1^. Oktober 19lA
die serbische Regierung den Ernst der Lage in unzwei-
deutiger Weise erkennen zu lassen.

Feuilleton.
Das Erwachen.

Nomau von Mclt t l ' ic ' lS Hll'c-liiN.
(7. Fortsetzung,) !»tachdi»cl «rlw»'!'.)

„Aber Sie vermuten es!"
„Das auch nicht! Aber Herr Hasvingcr hatte hellte

einen Brief erhallen, auf den er anscheinend schon ein
Paar Tage gewartet hatte. Als ich ihm den Brief mit
dem Frühstück ins Zimmer brachte, griss er sehr eilig
danach und beim Lesen murmelte er halblallt vor sich
hin: Also endlich einmal, diese Nacht muß ich dann eine
Entscheidung herbeiführen. Mehr hatte er nicht gesagt."

„Diese Worte haben Sie aber deutlich verstanden?"
fragte der Kommissär.

« J a ! "

„Was hatte er dann mit dein Briefe getan?"
«Den hat er in seine Brieftasche gesteckt."
Eine solche aber war bei der Leiche nicht mehr vor-

gefunden worden und jedenfalls von dem Mörder mit-
genommen worden.

„Hatte Herr Haspingcr irgend ein Verhältnis oder
cinc Braut?"

„Erzählt hat er mir nie etwas davon "'
„Aber Sie haben gewiß den Brief, den Sie ihm

beim Frühstück gebracht hatten, genauer angesehen. Trug
er cinc Damcnschrist?"

„ J a ! Er hat auch nach einem sehr feinen Parfüm
gerochen."

„Aus seinen Worten haben Sie jedenfalls angc-
nommcn, daß cs sich in dem Brief mir um eine verab-
redete Zusammenkunft gehandelt haben konnte."

„ J a ! " versicherte die alle Frau.
„Was er aber mit der Entscheidung gemeint haben

konnte, das wissen Sie nicht?" forschte Eßwein weiter.
„Ne in ! "
„Auch darüber uichls, auf wann die Zusammenkunft

verabredet gewesen sein könnte?"
Frau Moßmüllcr schüttelte nur den Kops.
„Gestern abend zur gewöhnlichen Stunde."
„Hatte er viele Freunde?"
«Nein; ich glaube, er war nicht sehr beliebt."
Eßwcin ließ sich daraufhin noch cinc möglichst ge-

naue Beschreibung von der Brieftasche und dcr Geldbörse
des Ermordeten geben und notierte sich die Angaben.
Dabei konnte er noch feststellen, daß der Ermordete auch
cinc goldene Uhr trug, dic ebenfalls verschwunden war.

Trotzdem dadurch die Voraussetzung eines Raub-
mordes noch mchr Wahrscheinlichkeit gewann, so wollte
Kommissär Eßwcin doch nicht daran glauben.

Zuletzt hatte er dcr Frau dic drei bei den, Toten
vorgefundenen Schlüssel vorgelegt und sagte dabei:

„Das sind doch Ihre Schlüssel?"
„Tiesc beiden schon! Abcr dcr dritte nicht."
„Vielleicht gehört cr zu einem Schrank odcr Koffer

hier im Zimmer?"
Aber bei einer genauen Durchsuchung ergab cs sich,

daß in allen Behältern die Schlüssel steckten.
Wo schloß also dieser dritte Schlüssel?
Eßwcin ahnte etwas, als würde dieser dritte Schlüs-

sel zlmleich die Lösung des Verbrechens selbst bedeuten;
er glaubte sogar mit immer größerer Zuversicht daran,
jc länger cr über den Wcg nachdachte, auf dem dieser
Schlüssel in dic Taschc Haspingcrs gelangt sein könnte.

Ohne auch schon dic Fädcn ziehen zu lönucn, so wit-
terte der Kommissär mit dem mißtrauischen Sinn des

Kriminalisten, daß cs eine Verbindungslinie von jenem
Briefe zu dem dritten Schlüssel geben könnte. Daß ge-
rade auch die Brieftasche, in die der Ermordete den Brief
gesteckt hatte, dem Toten fortgenommen war, steigerte die
Mutmaßungen Eßwcins.

Wenn cr einmal jene Tür geflindcn hnbcn würde, zu
der dicfcr dritte Schlüssel paßte, dann glaubte dcr Kom-
missär auch dcr Lösung des Verbrechens selbst nahe zu
sein. "

M i t größter Umständlichkeit nahm darauf der Kr i -
minalbcamle die Durchsuchung des Schreibtisches vor,
wobci cr Blatt um Blatt umwendet«.

Als cr dann aber in der hintersten, verstecktesten Eckc
der mittleren Schreibtischschubladc, durch eine vorgestellte
Visitcnlartcnschachtcl verborgen, ein Bündel von Briefen
entdeckte, die mit einem Bande sorgfältig verschnürt wa-
ren nnd anscheinend von Tamcnhand herrührten, da
huschte für den Augenblick ein befriedigendes Lächeln
über das Gesicht des Kommissärs Eßweiu.

Ziemlich hastig knüpften feine Finger die Knoten
auf, und da hatte er eine Neihe von Briefen vor sich
liegen, die alle mit Bleistift numeriert waren und manche
flüchtig hingeworfene Notiz aufwicsen.

I n die Lektüre dieser Briefe, von denen der Duft ver-
welkter Rcscden aufstieg, vertiefte sich dcr Kommissär;
und fein Interesse steigerte sich, je weiter er las. Dabei
achtete cr nicht mehr auf Frau Moßmüllcr, die im Z im-
mer stehen geblieben war und ab und zu, als wollte sie
etwas sagen, wozu sie den Mut nicht fand, den Kops
schüttelte.

Sonst war nichts mehr zu hören, als das Ticken der
Uhr und das Knistern dcr Briefe, wenn die Hand des
Kommissärs eine neue Scitc umblätterte.

(Fortsetzung folgt.)
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Hinsichtlich Bulgariens finden sich in den Dokumen-
ten vom Beginne des Krieges mit der Türkei bis zum
Abschlüsse der bulgarisch-türkischen Verhandlungen am
33. September 1918 immer neue Beweise der wohlwol-
lenden Gesinnung der Monarchie bezüglich der bulgari-
schen Aspirationen, zu deren Erfüllung Bulgarien auf die
Unterstützung Österreich-Ungarns unter der Vorausset-
zung einer vorherigen Verständigung mit Rumänien hätte
rechnen können. Daß eine solche nur auf Grund einer
territorialen Entschädigung erreicht werden konnte, dar-
über war die bulgarische Regierung schon vorher vom
Gesandten Grafen Tarnowski gemäß einer ihm am 2ten
November übermittelten Instruktion unterrichtet worden,
in welcher es heißt, daß das Wiener Kabinett den rumä-
nischen Wunsch nach einer Kompensation für berechtigt
hält und der Sofioter Negierung den Rat erteilt, durch
eine direkte Aussprache mit Bukarest die. Grundlage zu
einer dauernden Verständigung zu legen.

Daß die Monarchie bei der Petersburger Reunion
in erster Linie für die rumänischen Wünsche eintrat, ent-
spricht ihrer langjährigen Politik, in deren Sinne das
Wiener .Kabinett auch bei den Besprechungen mit den
Alliierten (Telegramm an Botschafter Szöglieny vom
50. Oktober 1912) als eines der vitalen Interessen der
Monarchie „die Befriedigung berechtigter Wünsche Ru-
mäniens" bezeichnet hatte. Am 3. Novenwer 1912 wird
dann auch dem österreichisch-ungarischen Gesandten in
Bukarest aufgetragen, dem König Karol zu erklären, daß
Österreich-Ungarn bereit sei, den rumänischen Kompen
sationsansprüchen seine Unterstützung zu leihen. Aus wei-
teren Dokumenten geht hervor, wie Graf Berchtold für
die Heranziehung des rumänischen Gesandten zu den
Botschastcrberatungcn in London eintrat, da Rumänien
zum Teil an den zu besprechenden Gegenständen direkt
interessiert sei und sich durch seine korrekte, friedliche Hal-
tung ein Anrecht erworben habe, seine Stimme im Rate
der Großmächte vernehmen zu lassen. Wetters erhellt aus
dem Rotbuche, daß schließlich wenigstens die Zuziehung
des rumänischen Vertreters bei Beratung der Rumänien
interessierenden Fragen durchgesetzt werden konnte. Die
Rumänien betreffs seiner Kompensationsansvrüche ge-
währte diplomatische Unterstützung ist aus einer Reihe
von Pieccn ersichtlich, besonders aus einer Instruktion
vom 21. März 1913 bezüglich des Eintretens der Mon-
archie für die Zession Eilistrias, sowie aus Telegrammen
vom 23. Juni 1913 an die Gesandten in Athen und Bel-
grad in Angelegenheit der Bularestcr Friedcnsucrhand-
lungen. Wciters auch durch die unter dem 1. August
1913 gegebene Anregung, Herr Majorcsc'l möge, um
rascher zu einem Friedensschlüsse gelangen zu können,
ermächtigt werden, vor der Konferenz im Namen einzel-
ner oder aller Großmächte zu erklären, daß sick dieselben,
möge die Tntscheidung über das Schicksal Kavallas wie
immer ausfallen, das Recht vorbehalten, speziell diesen
Punkt einer Revision zu unterziehen. Tic Bemerkung des
rumänischen Ministers, daß sich die betreffenden Regie-
rungen durch eine solche Ermächtigung selbstverständlich
nicht des Rechtes begeben würden, den gesamten Ver-
trag zu überprüfen, ist insofern bemerkenswert, als die-
ser Gedanke vollkommen einer von der o'sterrcichisch-un-
yarischcn Negicnmg langc vorher aufgestellten und laut
Telegrammes vom 22. Jul i 1913 an den Gesandten Prin
zen Fürstenberg ausdrücklich wiederholten Ansicht ent-
spricht.

Entsprechend den in einem Zirkulartelcgramm vom
24. November 1912 an die Botschafter bei den Groß-
mächten vom Wiener Kabinett vertretenen Standpunkte,
daß es die Bestimmungen eines eventuellen zwischen den
Kriegführenden direkt zustande gekommenen Friedens-
schlusses nicht als definitiv anzischen in der Lage wäre,
beansprucht Graf Bcrchtold iu einem am I.'i. Dezember
1912 an den Botschafter Grafen Mensdorff gerich-
teten Telegramme für die Großmächte das Recht, sich
ihre Zustimmung zu der Totalität der zu regelnden Ge-
tnctsänderungcn vorzubehalten, welcher Standpunkt in
den Rcunionsbeschlüssen vom 21. Juli 1913 sodann als
ein von allen Großmächten anerkannter Grundsatz zum
Ausdrucke gebracht wird.

Der Gedankenaustausch zwischen öen Kabinetten
über die Anwendung dieses Grundsatzes führt, wie aus
einem Telegramme des Grasen Thurn vom 11. August
1913 zu ersehen ist, zu einer freundschaftlichen Aussprache
zwischen dem Wiener und dem Petersburger auswärti-
gen Amte, die in ihren Auffassungen über den Bukare-
ster Frieden vielfach harmonieren. Der seit Beginn der
Balkankrise beiderseits mit dem aufrichtigen Willen,
einen europäischen Konflikt zu vermeiden, geführte Ge-
dankenaustausch zeitigt wiederholt eine erfreuliche Über-
einstimmung, die sich in mehreren der veröffentlichten
Piecen deutlich widerspiegelt. So meldet Graf Thurn
am 2. September 1912, Herr Sasonov konstatiere, daß
die russische Politik am Balkan die gleichen Ziele ver-
folge, wie die vom Wiener Kabinett angeführten. Am
17. September 1912 sagt Herr Sasonov dem k. und k.
Geschäftsträger, er habe eine Zirlulardepesche erlassen,
die er als Ergänzung einer früheren Anregung Österreich-
Ungarns ansehe, und ^üyl hinzu, alles hänge nun von

der Haltung der zwei am meisten interessierten Groß-
mächte, Österreich-Ungarns und Rußlands, ab. Die Ver-
treter der beiden Mächte bei den Balkanstaaten werden
dann auch am 7. Oktober 1912 angewiesen, eine gemein-
same Demarche behufs Verhütung des Krieges zu machen.
Mögen dann in der Folge auch fast unüberbrückbar aus-
sehende Interessengegensätze zwischen Wien und Peters-
burg auftauchen, so wird kein Versuch gescheut, im Wege
einer direkten Aussprache eine beiderseits befriedigende
Löfung zu finden. Beispiele hiefür geben uns der Bericht
des Grafen Thurn vom 30. Dezember 1912 fowie der
in den Telegrammen nach Belgrad und Cetinje vom
30. Ju l i 1913 reproduzierte Londoner Beschluß. Welche
guten Früchte die gegenseitigen Bemühungen gezeitigt
haben, erhellt aus einem Telegramm des Grafen Thurn
vom 16. August 1913, worin der Botschafter eine Äuße-
rung des Herrn Sasonov reproduziert, die dahin lautet,
der Minister konstatiere mit Befriedigung die in der letz-
ten Balkanphasc zutage getretene Solidarität der Auf-
fassungen beider Kabinette und meine, es wäre im I n -
teresse der beiden Nachbarmonarchien gelegen, wie bis-
her in einem Gedankenaustausche über die pendenter
Fragen zu bleiben, um gemeinsam an der Erhaltung des
Friedens am Balkan zu arbeiten.

Politische Uebersicht.
La ibach , ^9. April.

Aus Budapest, 28. April, wird gemeldet: Zu Beginn
der Eröffnungssitzung der österreichischen Delegation
übernahm über Einladung des Ministers des Nußcrn
Grafen Bcrchtold Alterspräsident Freiherr van Fuchs
den Vorsch, um zunächst die Konstituierung der Delega-
tion durchzuführen. Delegierter Dr. (5llcnlwge.lt meldete
sich zur Geschäftsordnung zum Worte und protestierte
schürfstens dagegen, daß, während das österreichische. Ab-
geordnetenhaus von seiner verfassungsmäßigen Tätig-
keit ferngehalten wird und in Österreich verfassunsss-
lofe Zustände bestehen, die Delegationen einberufen »»er-
den, um die Bedeckung für die im Wege lxs tz 14 be-
willigte Erhöhung des RekrntenlontingcnteH zu schaffen.
Er bezeichnete die Tagung der Delegation während- die-
ser verfassungswidrigen Zustände als eil« dem Abge-
ordnetenhaus«: anqetane Schmach und beantragte als
Protest dagegen die Verhandlungen der Delegation so
lange zu vertagen, bis in Österreich wieder verfassungs-
mäßige Zustände herrschen und der Reichsrat zzn Wie-
deraufnahme seiner Tätigkeit einberufen wird.. Dele-
gierter Nemcc schloß sick den Ausführungen des' Vorred-
ners an. Ministerpräsident Graf Stürssth sprach sich ge-
gen die Annahme dieses Antrages uns, indem er er-

^ klärte, daß die Regierung alle Kräfte angestrengt habe,
um die im österreichischen Äbgeordnetenhauje bestehen-
den Schwierigkeiten zu überbrücken. Die Necu'erung lönne
für die Situation nicht verantwortlich gemacht werden.
Ein aufrichtiger Freund des Parlamentes, wird nur enn
vorbereitete, und eine politisch gesicherte Session des
Hauses anzustreben geneigt sein. Wenn dcr Delegierte
Dr. Ellenbogen aus der bedauerlichen Tatsache, daß sich
der Rcichsrat momentan in einem Hemiw-ngszusiundc
befindet, ableiten wolle, daß auch noch eine indcre.̂  sehr
wichtige, sehr entscheidungsoollc parlamentarische Kör-
perschaft, welche ein selbständiges Dasein führt, ihee Be-
ratungen und Beschlußfassungen aufschieben soll, »is der
erwünschte Effekt an einer anderen Stelle eintrete, dann
bewege sich die Argumentation des Delegierten Ellen-
bogen geradezu nach der entgegengesetzten Richtung als
die des Ministerpräsidenten. — Altersprasidcm Freiherr
von Fuchs erklärte, den Antrag Ellenbogen dermalen
nicht zur Abstimmung bringen zu lönncn, nxil die Kon-
stituierung der Delegation nicht unterbrochen werden
dürfe. - Hierauf wurden dic Wahlen des Präsidiums
und der Ausschüsse vorgenommen.

Nach einer Mitteilung aus Belgrad eilt die Nachricht
über den Abschluß eines Konkordais zwischen der serbi-
sche» Ressierunss und dem Vatilan den Tatsachen weit
voraus. Da die Vorarbeiten, die im Auftrage des Kultus-
ministeriums für dic Regelung der katholischen Kirchen-
frage in Serbien von einer besonderen Kommission seit
Monaten vorgenommen werden, in ein fortgeschrittene-
res Stadium getreten sind, beabsichtigt die serbische Re-
gierung, nunmehr in offizielle Verhandlungen mit dem
Vatikan einzutreten. Zum Delegierten ist für diesen Zweck
der serbische Gesandte in Paris, Dr. Milenko Vesni^,
auserschen. I n Regicrungstrciscn hegt man die Hoff-
nung, daß es in nicht ferner Zeit gelingen dürfte, ein
Einvernehmen über diese Frage zu erzielen.

Aus Konstantinipel, 2tt. April, wird gemeldet:
Einem Irade zufolge wird der dritte DreatmollM, dessen
Bestellung bei der Firma Armstrong sich bestätigt, den
Namen „Sultan Mchmed Fati" tragen. Seine Bestellung
wurde gestern abends bei einer zugunsten der Flotte ver-
anstalteten Theatervorstellung verkündet. Die Pforte wird
außerdem noch einige Kreuzer, Unterseeboote und Tor-
pcoubootc in Bestellung geben. Während der erwähnten
Vorstellung wurde auch mitgeteilt, daß die Dreadnoughts
„Sultan Osman" und „Neschadie" in zwei Monaten
in den türkischen Gewässern sein werden.

TMsllcmglcitm.
— <«naftpe Auslunft.! Kommt t»a gegen Ende des

letzten Semesters -^ so schreibt man der „T. R," - ein
besorgter Vater weither gereist in die entfernte Univcr
sitätSstadt, wo sein hoffnungsvoller Sohn angeblich den
schwierigen Rechtswissenschaften obliegen soll. Dem Va-
ter silld allerhand Dinge zu Ohren gekommen, die sein
väterliches Herz betrüben müssen. Es heißt, der Sohn
scheine zu verbummeln, hätte den Kollegbcsuch völlig ein
gestellt, käme meistens erst am, Morgen, und dann betrun-
kell nach Hause. Der Vater hat erst an den Sohn geschrie-
ben, und der hat geantwoNet, an allem wäre lein wahres
Wort, er sei nur neulich nach einer Abschiedslneipc 'mal
etwas „früh" nach Haufe gekommen, na, und das wäre
dach nicht sa schlimm; wenn der Vater aber diesen Mo
nat 5)0 Mark zum Wechsel zulegen wollte, wäre es ihm
nicht unangenehm. Als weiser Vater schickte der Betrof-
fene natürlich „das Gewünschte", setzte sich aber auch
einige Tage später abends auf den Zug, um eine Augen
scheinnahmc vorzunehmen. Es war ihm sehr recht, daß
W etwa um halb 7 Uhr früh ankam. Da konnte er späte
stens um 7 Uhr bei seinem Filius sein und dessen Lebens
gcwohnhcitcn sozusagen an der kitzlichcn Stelle studieren.
Um 7 Uhr pünlllich steht miser Vater vor dem „Bau"
feines Stud. jur. und klingelt. Eine vom Leben schlecht
behandelte Frau öffnet in halb vollendeter Toilette vor
gichtig die Tür und wartet auf die Anrede. „Guten Mor
gen — bitte, wohnt hier wohl Studiosus Müller?" fragte,

lder Vater. Darauf die Frau mit gottergebener Dulder
'miene: „Ach ja, mein bester Herr,, bringen Sie ihn nur
hier 'rein!" — Mehr wMe der Vater an diesem Tage
nicht wissen.

— Urauenftimmrecht in Frankreichs I n Paris hat
man dic Lust zu experimentieren nicht verlernt; während
ringsum die wirklichen großen Wahlen vor ftch gehen,
hat das, Pariser „Journal" ein Wahlcxperiment gemacht.
Es hat die Frauen aufgefordert, den Wahltag am 27. d.
zu benutzen, in Paris in eigenen Wahllokalen zu erschei-
nen und für das Fraucnstimmrecht abzustimmen. Das
Blatt wollte einmal die Probe aufs Exempel machen; die
Wirklichkeit nachprüfen, inwieweit sie der Theorie gleich
kommt. Das „Journal" ließ es nicht an feurigen Appel-
len fohlen. Aber das Resultat ist nicht sonderlich erhebend
ausgefallen. Man hat̂ e eine andere, eine viel hühcic
Ziffer erwartet. Die Frauenliewegung felbst wird crsmunt
sein, die Freunde dieser Bewegung nicht minder und
nur, die Skeptiker, di.e bishe, die ganze Geschichte lächelnd
und ungläi-big behandelt haben, dic wcroc» triumphieren,
da sie mit ihrer Auffassung Recht behalten haben. I m
ganzen sind knappe 17.000 Frmml in den WatMkalcn
erschienen, wo sie von dem neuen Parlament das allgc
meine Stimmrcchi. für die Frauen verlangt haben. Eine
schmale Zahl, dic man wirklich nicht erwartet hätte.

- iDer Kluppcrsturch vor dem SchwurgeriM) Die
„Sonntagskindes der Bergleute der Grube St. Inabcrt
bringe,, ein recht böses 'Nachspiel. Die Grube- gewährt
jedem Ncrgmcnm am Tage, roenn ihm ein Kind geboren
wird, innen freien Tag.,, für den der volle Schichtlohn vcr
gütct mird. Die Folge davon war, daß di> Bergleute
überhaupt leine Smmiogslinder mehr haben rollten, und-
wenn der Klappcrstorch dennoch Sonntags einkehrte, so
wurde die Hebamm.' angehalten, als Tag dn Geburt den
sollenden Werktag anzugeben, damit dem Vater der frc>>
Tag nicht verloren, gehe. Als die Grube davon Kenntnis
erhielt, wurde die «.Mappcrstorch-Vcrlcgu!.^ aufgehobn
und die Sache wur erledigt. Aber auch dcr Staatsnnwall
eefuhr davon. Das Schöffengericht beleck die Leute mit
einer geringen Geldstrafe. Gegen das Utvteil hat nun ein
Bergmann Berufung angemeldet. Die Strafkammer cr̂
klärte sech aber für unzuständig und verwies die Sache
vor das Schwurgericht. Demnächst wtrden sich nun etwa
100 Bergleute vor dein Schwurgericht in Zwcibrückrn zu
verantworten haben. Auch die Hebamme wird wegm fal
fchcr Angaben vor Gericht gestellt werden.

- M n e kuriose Schcl'dunno«eschichtc.> Ein engli-
scher Offizier, Eapt. Seagim vom r,. Ghurtarcgiment, hat
sich vor dem Londoner Schcidungsgerichtshos als ein gc
winnsüchtiger Ehemann gezeigt. Er hat sich I9M in Luck-
now verheiratet, und seine Frau, die jetzt auf Ehcschci
dung Nagt, behaupter, daß er seit der Zeit immer wicdn
Geld aus ihr gezogen hat, indem er sie von Zeit zu Zeit
verließ und dann seine Rückkehr regelmäßig mit immer
höheren Summen bezahlen ließ. Als seiner Frau die
Sache schließlich über wurde und sie einen Versuch machte,
die Ehe in beiderseitigem Einverständnis zu lösen, er
klärte er sich dazu gegen Zahlung von 5,000 Mark bereit.
I n einem späteren Brief erklärte er, guten Willen zeigen
zu wollen und sich mit 3000 Mark begnügen zu wollen.
Die englische Armee hat sich inzwischen dieser Zierde
entledigt, aber für die arme Frau ist die Sache nicht so
einfach. Der Gerichtshof konnte nämlich zunächst den
ehrenwerten Caplain nur zur „Wiederherstellung der ehe-
lichen Gemeinschaft" auffordern, und wenn er dieser Auf
forderung nachlommt, wird sie das Katz-und-MauS'Sfticl
wirklich nur mit Zahlung dcr 3000 Mark zum Ende brin-
gen können.

^ <Ml Meter iief im Krater dcö Stromboli> Vor
einiger Zeit wurde von dem verwegenen Unternehmen
eines englischen Filmopcrateurs Frederic Burlingham
berichtet, der über 200 Meter tief unter fortwährender
Lebensgefahr in den .Krater des Vesuv eindrang, um den
fcuerfvcicndcn Berg in feinen innersten Eingeweiden
kincmatografthisch aufzunehmen. Italienische Blätter be-
richten nun von einem ähnlichen Unternehmen, das cin
ungarischer Ingenieur Arftad Kirncr glücklich ausgeführt
hat. Kirncr wählte sich nicht den Vesuv zum Objekt seines
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kühnen Versuches, sondern den Vultau Stromboli alls
der gleichnamigen süditalicnischcn Insel . Er benutzte bei
seinem Älbsticg einen vollständigen Anzug aus Asbest,
mit einer Gesichtsmaske aus demselben Material und
einen massiven Mctallhelm Zum Schutze gegen den Regen
von vulkanischen Gcstcinsfragmcnten im Innern des
Kraters. Er war nuch mit einem oxygcnhaltigcn Atmungs-
apftarat versehen. Außerdem trug er ein System von
elektrischen Tclegraphcndrähtcn ans seinem Körper, die
durch das Sei l liefen, das er zum Abstieg in den Feuer-
fchlund des Stromboli bcuühtc. Durch einen Druck auf
einen Knopf in seinem Gürtel leuchtete ein elektrisches
Lämftchcn am oberen Ende des Seiles auf und vcrmit
telte so den Gefährten Kimers Lichtsignalc von dc,u For-
scher. Kirncr verbrachte insgesamt vier Stunden im Kra-
ter und als man ihn herausholte, war er in einem Zu
stand -völliger Erschöpfung. Während er mühselig an der
Innenwand des Kraters emporllctterte, ging ihm sein
Sauxrstosfvorrat aus; er wurde durch die ungeheuren
Nanchmolken, die aus dem Krater quollen, unsäglich be-
hindert und gequält. .Kirncr hatte einen kincmatografthi-
schen Apparat mit sich in den Krater genommen, und es
verlautet, dasi die gewonnenen Aufnahmen von unver-
gleichlichem Interesse sein sollen.

— ^Nationalütmliim und Fleischhauer.) Man meldet
aus Stadtamhof: Dcn seltsamsten Fleischhauer Deutsch-
lands dürfte wohl Stadwmliof bergen, nämlich den Stu-
denten der Nationalökonomie Josef Nohrwild. I h m star-
ben im März beide Eltern: um nun das Geschäft nicht
eingehen lassen zu müssen, vertauschte er die Feder mit
dem Flcischerbeil und zieht nun jeden Tag mit der
Fleischmulde herum, steht am Hackstock und fährt mit dem
Schubwägcrl, als wäre das immer so gewesen. Übrigens
ist der neue Fleischhauer sofort mit dcn Flcischprciscn her-
untergegangen; vielleicht hat da der Nationalölonom den
Fleischhaner beeinflußt.

— (Amerikanische Unternehmer.) Mr . Montgomery
Ward von Chicago, der vor kurzem starb, ist ein Bci-
sfticl jener rastlosen Unternehmungslust, die die ameri-
kanischen Vermögen aufhäuft. Er fing als Backstcinarbci-
ler an und verdiente eine Mark pro Tag. A ls er 18 Jahre
alt war, erschien ihm sein Verdienst von 7400 Mark allzu
ärmlich, und cr gab scinc Stellung aus, um sein Glück in
Chicago zu versuchen. Als cr schon auf einem grünen
Zweige war, verbrannte alles, was cr hatte, in dem gro
ßen Brande und licß ihm 260 Mark. Er fing an, in einem
Holzvcrschlagc einen Warenhandel zu treiben. Aus die-
sem Anfange schuf cr sein Nicscnvcrfandhcins, das ihn
in den ganzen Vereinigten Staaten bekannt werden ließ.
Die Firma hat 7N0N Angestellte und drei Mill ionen Kun-
den. I h rc Kataloge umfassen >2l)N Seiten, und an Mar-
ken allein verbraucht sie vier Mil l ionen Mar l . Sic gibt
feinen Kredit uud verknust nur durch die Post. So kommt
es, daß das Moutgomcry-Ward-Gebäudc, eines dcr statt
lichstcn in Chicago, doch für leinen Deut Waren an Chi-
cago verlauft. Scinc Einwohner erhalten nichts für Geld
und gutc Worte — sic müssen schon aufs Land ziehen,
wenn sic Montgomery Wards Kunden werden wollcu.

— (Zwei Mil l ionen klicschcionngen in Amerika.)
Nicht weniger als zwei Mill ionen Ehcschciduugcu und
somit vier Mil l ionen geschiedene Personen — das ist nach
einer interessanten statistischen Aufstellung von „Munscys
Magazine" die Frucht dcr Scheidungsgcsctzc, die die
Vereinigten Staaten l8<>7 einführten. Obgleich aus der
früheren Zeit genaue statistische Angaben fehlen, genügt
doch das Material dcr späteren Jahre vollauf, um eine
geradezu erstaunliche Steigerung dcr Scheidungszissern
zn beweisen. M i t jedem Jahre nehmen in den Vereinig-
ten Staaten die Ehescheidungen nicht nur absolut, son-
dern auch relativ Zu. Um sich eine Vorstellung z» machen,
w!c groß die Folgen dieser Ehcscheidungsmanie sind, hat
die Zeitschrift ausgcrcchnct, daß die Menge der seit 1807
geschiedenen amerikanischen Ehepaare, wenn man sie in
einer Reihe nebeneinander aufstellen könnte, cine M e n
schenlinic darstellen würden, dic von Ncwyort bis Chicago
oder - auf europäische Verhältnisse übertragen - von
Rotterdam bis Nom reichen würde. Die Zahl dcr geschie-
denen amerikanische» Ehelcute ist größer als dcr Stand
des französischen, des britischen und des japanischen Hee-
res zusammen.

3 M - und Provinzilll-Nllchrichtcn.
Aus den Tagen des Laidachcr Kongresses.

Von Dr. Ottmar Hcgcmnnn.

(Fortsetzung)
Am folgenden Tage schildert Mcttcrnich das Lai-

bacher Stadtbild mit den Worten: „Die Stadt ist zum
Dorf geworden, die Straßen sind leer" alles vergeht, selbst
kmbachs Größe." Demnach war außer dem Kaiserhofc
wohl schon alles von Laibach fort, was durch über vier
Monate soviel Glanz in die Stadt getragen hatte. Die
Anwesenheit des allerhöchsten Hoflagcrs hätte freilich
allein schon genügt, um das stille Laibach zu verherr-
lichen und noch immer dauerten die Ab- und greisen
von Würdenträgern, die Besuche des Kaiscrftaarcs in
humanitären Instituten, Unterrichtsanstalten auch im
Theater, wie z. V . am 19. M a i .

Am 20. M a i schlug auch hier die Abschiedsstunde.
„Nach der um 10 Uhr, wie jeden Sonn- und Feiertag in
der Ursulmenkirchc gehörten hl. Messe und nach einigem
Aufenthalt im Kloster selbst, empfingen der Kaiser und
die Kaiserin von dcn Z i v i l - und Militärbehörden, vom
Adel und von der Geistlichkeit die Abschiedsvisiten und
erfreuten die Bewohner Laibachs nach Mit tag noch eiw

mal mit ihrer Gegenwart in der Lattcrmannsallcc.
Mends wurde im Theater von ,Eboardo und Cristina'
der zweite A l t und die'Farcc ,Durando' aufgeführt. Zw i -
schen den beiden Opern, etwa um 9 Uhr abends, brachte
die Philharmonische Gesellschaft dem geliebten Kaifer-
paarc am Platze vor der Vurg, und zwar von dcr Thca-
tcrseitc her, eine Serenade dar, an deren Schluß das
Voltslied ,Gott erhalte Franz dcn Kaiser' uorgctragcn
wurde. Der Volkszulauf war sehr groß."

Am 21. regnete es dcn ganzen Tag, „als ob dcr
Himmel mit ocn Vewohncrn Laibachs über die Abreise
des innigstgelicbten ^audesvatcrs und der besten Landcs-
muttcr weinte."

„D ie Abreise erfolgte um halb 7 Uhr des Morgens.
Die Bewohner Laibachs konnten sich die Frende nicht
versagen, ihren angebctclcn Monarchen und die gütigste
Kaiserin uochmals zu sehen, und weit hinaus au dcr
Straßc gegcu Klagcufurt reichte die Menge des Volles.
Mehrere der stets treugesinnten Bürger Laibachs waren
sogar bis nach Zwischenwässern gefahren, um so spät
als möglich dcn bciden Majestäten Lebewohl zu sagen.

Von dcr Stadt an und cine bedeutende Strecke aus
der Kommerzialstraßc fuhren die Majestäten zwischen sin-
genden und ein hundcrtstimmigcs Valctc Ihnen zurufen-
den Schultnabcn, welche in cincr Hand cin wehendes
weißes Tuch, in dcr andcrcn eincu grünen Zweig hiel-
ten. Wo die Reihe dcr Schuljugend begann, so wie in der
Mit te uud am Ende derselben waren drei niedliche, aus
Laub und Blumen verfertigte Triumphbögen aufgestellt,
durch welche die Majestäten mit ihrem Gefolge, nach
einem fast fünfmonatlichen Aufenthalte in Laibach, von
„uferen besten Segenswünschen begleitet, hinwegfuhrcn."

Die lange Liste dcr beim Scheiden von Laibach ge-
währten kaiserlichen Gunstbezeigungen müssen wir hier
Raummangels wegen auslasscn. Die Arbeiter z. B., „wel-
che einen Weg ans dem Rofenbergc, dcn die Majestäten
oft besuchten, herstellten, erhielten 104 sl."

Mctternich reiste erst am 22. Ma i ab. Am 21. schrieb
cr noch einen Brief von Laibach, wo es heißt: „ Ich
scheide von dieser guten und schönen Stadt, die in der
Welt so viel Lärm gemacht, dcr wie jeder Lärm vor-
übergeht. Unvergängliches ist übrigens das Resultat.
Wir haben Gutcs und Großes geleistet. Es wird zwar
nicht recht eingesehen werden, weil cin Mensch sich mehr
über acht Tage Fieber beängstcl, als mit acht Jahren
Gesundheit beschäftigt. Morgen reise ich ab, gedenke in
Begleitung dcr Schloßbesitzcr vou Radmannsdorf (Graf
Thurn) einen kleinen Abstecher nach dem Vcldcscr See
zu machen uud dann uuf dcm Wege übcr die Würzen
nach Wien zurückzukehren."

Gleich Kaiser Franz uud Geutz fuhr Mcltcruich also
über Obcrlrain, dcn Wurzcncr Paß, Villach, nach Wicn,
wo cr am 26. Ma i um 4 Uhr nachmittags anlangte. Wäh-
rend seiner Rückreise von Lmbach am 25. Ma i wurde
scinc Ernennung zum Staatst'auzlcr vollzogen. Ob er den
Vcldcscr Scc besuchte, läßt sich nicht nachweisen, ist ei-
gentlich unwahrscheinlich, da die Reise von Laibach nach
Wien damals vier Tage dauertc. Nicht mehr genoß von
dcn Schönheiten Obcrkrains Gcutz, Sein am 1 l. M a i be-
absichtigter Besuch in der Umgebuug vou Radmnnnsdors
beim Grafen Thurn wurde durch heftigen Regen und
Schncefall vereitelt. Zwifchen Aßling uud Würzen bot
sich ihm aber wenigstens eine Ansicht der Wocheincr
Alpen.

Wir beschließen diese Darstellung dcs Laibachcr Kon-
gresses, iudem wir übcr scinc Ergcbnissc cinrn der ncuc
stcn, dcm deutschen Norden augchörigcu Vcurtcilcr das
Wort zu cincr ruhigen nnd nüchternen Zusammenfassung
seiner Ergebnisse gcben. H. Almann in seiner Darflcllung
„Europa ' im Zeitalter dcr Reaktion" sagt: „Fürst Klc-
mens Mcttcrnich hat als Ausführer dcs gesamtstaatlichen
Absolutismus scincs Gebieters, dcs Kaisers Franz I.
von Österreich, dic Kraft dcr Zcitbcftrcbungcn mit der
dcn Trägern der Erhaltunaspoliti l cigcucu sclbstgcnüg-
sauii-n Kurzsichtigkcit uicht gebührend eingeschätzt, er hat
obuo wcitcrcs dic altcn Mächte für dic slärtcren sjchaltcn
Abcr cr ist dcm Feind lühn aufs eiycuc Gcbict entgegen-
gegangen, indem cr offensiv überall dic verfassungsmäßi-
gen uud nationalen Beschränkungen der autolratischen
Rcgicruugswcisc angegriffen hat. Seine Erfolge nach
dieser Richtung hin haben ihn längcrc Zcit hindurch zum
Mittclftunltc der europäischen Politik gemacht. Und trotz
alles Grolles über seine Unterdrückungspolitil gegenüber
allem, was freier dic Flügel rcgtc, muß anerkannt wer-
den, daß cr bei feinem Entweder Oder subjektiv im Rechte
war. Österreich war eine europäische Notwendigkeit, wie
der Verlauf dcr Bcfrciunaslricgc eindringlich bewiesen.
Sollte es, vor innerer Krankheit bchütct, daucrnd als
Bollwerk erhalten bleiben, so mußte das frifchc B lu t na-
tionalcr und verfassungsmäßiger Bestrebungen aus dem
Kreislauf dcs österreichischen Völkcrlcbens ausgeschieden
und womöglich m, jcdcr Entstchungsstättc unschädlich ge-
macht wcrdcn," (Schluß folgt.)

- (Pcrsunalnachricht.j Tcr >̂»> >tc»mnrmdaulcn dcr
5. Infautcrietruftpcndivision in Olmütz crnanntc General-
major Herr Kar l S c o t t i, der sich bei den hiesigen Funk-
tionären und Persönlichkeiten bereits verabschiedete, hat
zufolge telegraphischen Befehles des Kricgsministeriums
das Eintreffen dcs neuen Kommandanten dcr 28. I n -
fantcrictrupftcndivision in Laibach abzuwarten.

^- (Von der Evidcnzhaltuna..! Das Präsidium dcr
lraiuischcu Finanzdircllion hat die Eoidenzhaltunasclc-
vcn Johann H o >'c v a r und Karl K a u f e t zu Evi -
dcnzhaltungsgcomclcln zweiter Klasse in der clftcn
Rangsllasse ernannt.

— (Tie Überwachung dcs Auslliandcrrrvcrlchrcs.!
Die „Korrespondenz Wilhelm" meldet: T ie in der Öf-
fentlichkeit verbreitete Meinung, daß die Regierung die
Auswanderung dcr Personen zwischen dcm 17. und dem
36. Lebensjahre ülnrhauvt verboten habe, entspricht nicht
dcn Tatsachen. Dell maßgebenden Stcllcn liegt es voll-
kommen fern, ein allgemeines AuswandcrumMcrbot stir
gewisse Altersklassen zu erlassen, sondern ihre Absicht geht
dahin, die Einhaltung der bestehcudeu Vorschriften zu
sichern. Es wurde daher dcn zur Merwachuug des Aus-
wandcrcrverlehrcs bestimmten polizeilichen Organen die
Kontrolle jener Auswanderer eingeschärft, bei denen die
Vermutung begründet ist, daß infolge ihrer Auswande-
rung eine Verletzung dcr Wehrpflicht eintritt. Damit ist
auch die Altersgrenze der zu Überwachenden mit dcm
36. Lebensjahre, der Erlöschung der Ttcllungspflicht, ge^
geben, und dicfcs Älter ist somit nicht als Grenze eines
allgemeinen Auswandcrungsvcrbotcs anzusehen. E i n sol-
ches wurde nicht erlassen. Die Behörden wurden ange-
wiesen, Ansuchen um Neiselegitimationen mit der größt-
möglichsten Beschleunigung zu erledigen und den Par-
tcicn mit dcn Informationen und Aufklärungen an die
Hand zu gehen. Hicdurch wird die vielfach verbreitete
Ansicht, daß die Erlangung einer Rcisclcgitimation mit
großen, schwer zu überwindenden Hindernissen verbunden
sei, ihre praktische Widerlegung finden. Durch eine weit
gehende Erleichterung dcr gesetzlich zulässigen AuZwan-
deruug wird die unter dcr Mitwirkung unbcfngter Agcn
ten und Schlepper vor sich gehende, mit großen Kosten
für die Emigranten verbundene Auswanderung ihr
Ende finden.

— (Vereinswesrn.) Das f. k. Ministerium des I n -
nern hat die Umbildung dcs Vereines „Deutscher Lehrer-
ucrband für Kram und Küstenland" mit dem Sitze in
Laibach nicht untersagt. - Das k. l. Landcspräsidium für
Kram hat die Umbildung dcs Vereines „Looslo dru^tvo
u Cruomlju" mit dcm Sitze in Tschcrncmbl und die Um-
bildung des Vereines „Prostovoljno gasiluo dru^tvo o
Kamni gorici" mit dcm Sitze in Ttcinbüchel nicht unter-
sagt.

— (Vom Pollsschnldicnfte.i Dkr l. I. Bezirkst
schulrat in L i t ta i hat dic Lchrsuftplentin Johanna D o -
l i n ^ c l zur provisorischen Lehrerin uud Leiterin der
cinNassigcn Volksschule in Poljc ernannt. — Der k. l .
Stadtscbulrat in Laibach bat an Stelle der kranthcits-
balbcr beurlaubten Lehrerin Elsa L u s c h i n die Lehr-
supftlcntin Martha l ' r e l n i k zur Supplcntin an der
städtischen deutschen Mädchcnvollsschulc in Laibach be-
stellt.

— l^rledisstrr Staats stiftnnnsplah.» M i t Beginn
des Schuljahres 1914/15» gelangt in dcn l. und l. M i l i -
tärrealschulcn und Akademien ein Vulowinaer Staats-
stiftungsftlatz zur Besetzung. Das Schuljahr 1914/15, be-
ginnt in dcn Militärrcalschulcn am 1. September 1914
und in dcn Militärakademien am 21 . September 1914
Gesuche um Verleihung dieses Ttiftungsplatzes sind bis
zum 10. Ma i beim Vukowinaer Landes aus schusse zi,
überreichen. Sie sind von dcn nach dcm Gesetze berufenen
Vertretern dcr minderjährigen Afftirantcn einzubringen
oder mitzufertigcn. Die allgemeinen und besonderen Äus-
nahmsvedingungen sowie die Bestimmungen über die
Instruierimg der Bcwcrbungsgcsuche können bei dcn po-
litischen Vezirlsbchördcn, bezw. beim Staotmaaistratc in
Laibach eingesehen werden. Die gedruckten vollständigen
Aufnahmsbedingungcn sind durch L. W. Scidel ^ Sohn
in Wien zu beziehen.

— (Deutsche Maivorträge.) Morgen, am l . M m ,
be^illlit in der Tc-mlnchc die Maiandacht und wird jeden
Tag ccs Monates um 7 Uhr abends fortgesetzt wcrdcu.
Maiprcdiger i j . hcucr cin Nedemptoristen-Ordenspriestcr.

— (Die Trifai ler Kohlenwerlögesellschaftj hielt vor
gestern in Wien ihre 41. ordentliche Hauptversammlung
ab. Der vom Zcntraldirektor erstattete Bericht machte zu-
nächst Mittei lung von der durchgeführten Kapitalsver-
mehrung, die einen Agio-Erlös von 1,386.216 ^ ergeben
hattc, dcr dem Reservefonds zugeführt worden war. Der
Äbfatz dcr stcirifch-lramischen Werte hatte eine mäßige
Steigerung zu verzeichnen. Die Förderung dieser Werke
hattc sich auf 1,3M.696 ( >- 74.362) Tonncn, bcr Absatz
auf 1,28l.9.^i ( ! 15.373) Tonncn Kohle belaufen. Von
dem Reingewinne per 1,446.775) X wurden dem Reserve-
fonds 5)0.900 X zugewiesen, an die Altionäre sechs Pro-
zcut als Tividcndc verteilt und 176,492 X auf neue
Rechnung vorgetragen.

— (Cliorplobe des Tinqvercinrs.j Die erste ge-
mischte Chorprobe für das Oratorium „Die Jahreszei-
ten" findet heute um 8 Uhr abends im kleinen Saale der
Tonhalle statt. Die Sängcrinncn und dic Scingcr werden
dringend gcbctcn, pünktlich und gewissenhaft zu er-
sclicincn.

(Die ^stsnruppe Laibnch dcs dcutsch'öftrrreichi
schen (5iscnbalml'rnmtcnvrlrincs> hält ihre diesjährige
Hauptversammlung Sonntng dcn 3. Ma i um 6 Uhr
abends im Iahnzimmcr (Kasino) ab.

- (Das Vereinsscha«turne« des Laibacher Deut-
schen Turnvereines) findet Sonntag den 3. M a i um
w Uhr vormittags im großen Saale der Tonhalle statt.
Die mit Eifer betriebenen Vorarbeiten lassen nncn vollen
Erfolg erhoffen, so daß allen Besuchern dcr Veranstaltung
reiche Abwechslung in den mannigfaltigen Darbietungen
bevorsteht.

(Die Hauvtuersammlunff der Frauen-Ortsanlppe
„Südmarl") sindct morgen nachmittags um 4 Uhr im
Blauen Zimmer dcs Kasinoveremes statt. Mitglieder sind
hiczu höflichst eingeladen.
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— (Zur ^chrlinqoarbeitcnausftcllung in Gotischer.»
Aus Gottschec wird uns sseschrieben: Es ist mit Freuden
zu begrüßen, daß sich die Mitglieder der Gewerbegenossen-
schaft und die Gewerbefreunde in Gottschce zu gemein-
samer Arbeit zusammengefunden habcn. Das Ausstel-
lungskomitce hat bereits mehrere Sitzungen abgehalten
und unter dem Vorsitze des bewährten Herrn Obmannes,
Fach schul oi reltors Josef K n a b l, einen großen Teil der
Vorarbeiten erledigt. Schon .il Meister mit 5,7 Lehrlin-
gen werden Arbeitsstücke der Lehrlinge ausstellen. Er-
walint muß werden, daß die Lehrlinge alle ausgestellten
Gegenstände allein, ohne Beihilfe des Meisters oder der
Gescücn, anfertigen müssen. Der tüchtige Meister nimmt
auch die Lehrlingsausbildung ernst; sein Lehrling wird
zeigen, was er gelernt hat. Man sieht in allen Kreisen der
Bcr>,"'I'crung diesem Unternehmen mit Interesse entgegen.

— österreichischer Verband zur Klärung der Wi,N'
schelrutenfrage.) Tatsachen sind bekanntlich durch hyfto-
tesischc Beweise nicht aus der Welt zu schaffen. So hat
denn die „Wünschelrute" trotz andauernder Mißachtung
und vielfacher Gegenwehr seitens der zünftigen Wissen-
schaft das Feld erobert und behauptet. I m Laufe der letz-
ten Jahre vollzog sich ein gewaltiger Umschwung und
allerorten regen sich Vertreter dieses ebenso interessanten
als rätselhaften Phänomens. Tiefe immer weitere Kreise
ziehende Bewegung hat zur Gründung eines „Österrei-
chischen Verbandes zur Klärung der Wünschelrutenfrage"
geführt, dessen Zweck nach den bereits genehmigten Sat-
zungen u. a. folgender ist: Tic Rätsel der Erscheinungen
beim Gebrauch der Wünschelrute durch das von Ruten-
gängern und theoretisch vorgebildeten Mitgliedern ge-
sammelte Beobachtungsmaterial in praktischer und theo-
retischer Beziehung einer einwandfreien Nachprüfung auf
wissenschaftlicher Grundlage zu unterziehen und so bei-
zutragen, den ungeklärten Vorgängen näher zu kommen;
Fackvorträge und Diskussionen über einschlägige Fragen
und damit im Zusammenhang stehende Themen abzuhal-
ten; Beziehungen zu bestehenden gleichartigen oder ähn-
lichen Körperschaften anzubahnen und zu Pfegen. — Der
Jahresbeitrag wurde mit 0 /x, die Aufnahmsgebühr mit
2 /v bestimmt, doch sind mit Rücksicht auf die bereits ab-
gelaufenen Monate nur 6 /^ im ganzen für das Jahr
1914 zu entrichten. Um auch den auswärtigen Mitglie-
dern eine tatkräftige Mitarbeit zu ermöglichen, wird der
Perband, anfangs in zwangloser, fpätcr in regelmäßiger
Folge „Mitteilungen" herausgeben, die über dessen Tä-
tigkeit fortlaufende Berichte bringen follen und haupt-
sächlich aber jeweils das Neueste auf dem Gebiete der
Wünschelruten-Forschung enthalten werden. — Nähere
Auskünfte erteilt für die Geschäftsleitung Ing. Friedrich
P r a i k o w i c h , Wien, I I / 2 , Schüttelstraße !5.

— ^Verbrecherische Handluna, ffea.cn ein Personen-
autos Am W. d. M, gegen halb 8 Uhr abends stieß das
zwischen Gurkfeld und Rudolfswert verkehrende Perso-
nenauto auf der Landesstraßc in der Ortschaft Kalce-
NaNo an einen quer über die Straße gelegten, zwei Meter
langen und am linken Ende im Durchmesser elf Zenti-
meter starken Erlcnpfahl, der von drei zu 1Y, !5 und
U'. Jahre alten Burfchen in der Absicht, ein Nnglück her-
beizuführen, dahin gelegt worden war. Infolge Anpralles
und des Überfahrens des Pfahles, den der Chauffeur
Josef Weiß wegen der starken Krümmung und der bereits
eingetretenen Dämmerung kaum auf ein paar Meter be-
merken tonnte, gingen zwei zu fünf Millimeter starke
Autofcustcrschciben in Trümmer. I m Auto befanden sich
zur selben Zeit fünf Passagiere, von denen nur eine
Frauensperson durch Scheibensplitter Verletzungen im
Gesichte erlitt. Von den Tätern wurde der älteste Bursche
durch die Gendarmerie verhaftet und dem zuständigen
Gerichte eingeliefert. —5—

— Schadenfeuer.» Wie uns berichtet wird, brach
am 24. d. M. vormittags im Hause der'Maria Narobe
in St. Martin bei Üaibach ein Feuer aus, dem der
Dachstuhl, ein daneben befindlicher Heuschuftfen, Futter-
vorräte und einige landwirtschaftliche Geräte zum Opfer
fielen. Der Gesamtschaden belauft sich auf 2200 /c, die
Versicherungssumme beträgt 15)00 />'. Die Ursache des
Feuers dürfte der schlechte Rauchfang gewesen sein, der
schon längere Zeit Fugen und Risse aufwies, wodurch die
Funken aufs Tack fielen. Das Feuer wurde durch die
erschienenen Feuerwehren gelöscht.

— (Gemeindcwahl.» An Stelle des verstorbenen Ge-
meindevorstehers von St. Gregor Anton Xu/.ek wurde
Josef Adami<"- in Graben zum Gemeindevorsteher und an
dessen Stelle der Besitzer Johann Oblak in Mar^ 'e zum
zweiten Gemeindevorstande gewählt.

— (Unfälle.) Dem 30 Jahre alten Besitzer Franz
Kovac- in Zapuik, Bezirk Radmannsdorf, wurden dieser-
tage während der Arbeit in der Tischlerei von einer
Maschine drei Finger der linken Hand abgerissen. ^ I n
Zavrh unter dem Großkahlcnverge wollte der 14 Jahre
alte Franz Pcternel einem Hunde ausweichen, fiel aber
dabei in einen Keller und zog sich schwere Verletzungen
an beiden Beinen zu. — Der 48 Jahre alte Knecht Anton
Sever in Zadobrova bei Dobrunje wurde beim Füttern
von einem Pferde in die linke Hand gebissen und schwer
verletzt. — I n Laufen verunglückte der fünf Jahre alte
Vcsitzcrssohn Franz ktular dadurch, daß er beim Spielen
über einen Stein fiel und sich das linke Bein brach.

-^ (Unglück oder Verbrechen?) Am vergangenen
Sonntag gegen 5 Uhr früh wurde der 28 Jahre alte
Kcuschlerssohn Josef Mali in Moste, Gerichtsbezirk Rad-
mannsdorf, vor dem Gafthausc des Simon Me/ek mit
einer klaffenden Kopfwunde tot aufgefunden. Derzeit ist
es noch unbekannt, ob Mali das Opfer eines Verbrechens

geworden oder verunglückt sei. An das Haus angelehnt
wurde morgens eine Leiter aufgefunden; es ist daher
nicht ausgeschlossen, daß Mali fensterln gehen wollte und
daß er sich die tödliche Kopfwunde durch den Sturz von
der Leiter zugezogen habe.

— (Verhaftungen.) Am vergangenen Sonntag nachts
würben dem Sodawassererzeuger Anton Tausch in Unter-
^ t a sechs Paar Schuhe entwendet. Al2 Täter wurden
oon der Polizei der Keuschler Franz Kofta^ aus Olier-
Pirnlt'e und der Taglöhner Anton Novak in Unter-Ki'ka
ausgeforscht und verhaftet. — Weiters verhaftete ein
Wachmann in der Bahnhofgasse eine Magd wegen Klei-
derdiebilahles. — Endlich wurde der ledige, am Karo-
linengruno wohnhafte Taglöhner Johann P a v ^ wegcn
öffentlicher Gewalttätigkeit verhaftet. Alle wurden dein
zuständigen Gerichte eingeliefert.

— (Ein diebischer Gast.) I n der Waldung bei Ma-
riafeld wurde ein lediger Arbeiter aus Selo wegen eines
Dicbstahles, den er kurz vorher in einem Gasthausc in
M^riafeld ausgeführt hatte, verhaftet und dann dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Tafchendiebftahl.) Sonntag nachmittags wurde
dein Knechte Alois Oraxen in einer Vranntweiuschenlc
an der Wiener Straße, während er beim Tische ein-
schlummerte, aus der Tasche ein Geldtäschchen mit 7 X
gestohlen. Als tatverdächtig wurde ein oft abgestrafter
Taglöhner durch einen Wachmann verhaftet und dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

— ( Im städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 12. bis 19. d. M. 55 Ochsen. 6 Stiere und
3 Kühe, weiters 89 Schweine, 102 Kälber, 16 Hammel
und 104 Kitze geschlachtet. Weiters wurden in geschlach-
tetem Zustande 5« Kälber und 43 Kitze nebst 204 Kilo-
gramm Fleisch eingeführt.

Eine Liebesheirat, ein sentimentales Drama in
zwei Akten, kommt Freitag den 1. Mai im Kino „Ideal"
zur Vorführung. Das Drama ist von Daniel Riche,
einem kurzweiligen Pariser Erzähler, geschrieben und
enthält viele Qualitäten, die der Kinobesucher besonders
liebt, vor allem eine gewisse Sentimentalität, die ange-
nehm berührt. Die Darstellung verdient volle Anerken-
nung. — Heute letzter Tag des glänzenden Lustspieles
„Die Firma heiratet" und des sensationellen Dramas
„Der brennende Zug".

Atlantis, das kolossale Drama nach dem bekannten
Roman Gerhart Hauptmanns, welches von Sonntag den
2. bis Tonnerstag den 5). Mai in Bachmaicrs Grand
Elektro-Niostop in der Lattcrmannsallee vorgeführt
wird, verdient wohl eine spezielle Beachtung. Dieser
Film erzielte überall, wo er bis jetzt vorgeführt wurde,
stürmischen Erfolg. Großartige Bilder, aus denen herr-
liche Poesie spricht, gewaltige Sensationen mit der Ruhe
nach dem Sturme wechseln, ziehen an unserem Auge vor-
über. Man spürt den Geist des Dichters, der Vorbild
für den Film gewesen. Die Inszenierung leistet Hervor-
ragendes, die Schiffsszcnen sind einzig sowohl in der
Schilderung des Lebens und Treibens auf diesen schwim-
menden Riesen, als auch in der Wiedergabe der Kata-
strophe. Einige Hauptszencn dieses kincmcttographischen
Meisterwerkes sind im Schaufenster des Modewarengc-
schäftes I . K e t t e , Franca Ioxefa cesta 3, ausgestellt.

— (Gastspiel Mr. Ralph Wintherry.) Der „GMund-
ncr Zeitung" Nr. 32 vom 6. August 1912 entnehmen wir:
„Jenseits der Grenze des Natürlichen". Suggestion und
Hypnose — Gcdankensehcn. Mittwoch war uns im Thea-
ter ein hochinteressanter Abend geboten. Der Psychologe
Ralph Wintherry, der sich in kurzer Zeit durch seine hyp-
notischen Experimente und die phänomenale Anlage, Ge-
danten sehen zu können, einen Namen gemacht hat,' gab
ein -^ leider nur einmaliges — Gastspiel. Daß sich der
geistvolle Psychologe auch als Illusionist zeigt, ist für
das Publikum überaus unterhaltend, da er die Tricks
ebenso souverän als launig exekutiert Tann bat
er aus dem Publikum etwa zehn Personen auf die Bühne,
mit denen er eine Reihe von Experimenten der Wach-
Hyunose vorführte, die alle glänzend gelangen.
Und nun experimentierte Wintherry. . . . Das Publikum
verdantte die glänzend gelungenen und in vornchn.l'.k-
Ruhe durchgeführten Experimente mit stürmischem Bei-
fall. Um vieles interessanter aber waren noch die Expe-
rimente des „Gedankensehcns". . . . Und dann arbeitete
der Psychologe den Gedanken Zug um Zug heraus —
Liszt. I n der Tat hatte sich der Arzt dessen Bild ge-
dacht. Die Experimente beanspruchten ungeheure Ener-
gie. Man fühlte, fah Wintherrys ganzes Iu) in Arbeit
umgesetzt, sah den Träger der Phänomenalen Disposition
lwch wenigen Minuten der Erschöpfung nahe. Das Pu-
blitum war in tiefem Banne, überwältigt, fühlte sich in
der Tat jenseits des Faßbaren. Als sich 'der Bann all-
mählich löste, ging stürmischer Beifall dutch das ganze
Haus. Wintherrys Experimente sind etwas, was man
gesehen, erlebt habcn muß. Für den morgen in der Ton-
halle stattfindenden zweiten und letzten Abend hat der
Künstler auf Wunsch des Publikums das Magicftrogramm
fast gänzlich gestrichen, dafür aber jenes über Hypnose,
Suggestion, Willens beeinslussung usw. außerordentlich
erweitert, so daß der zweite Abeno ein noch bedeutend
genußreicherer als der erste sein wird. Karten in Jg. von
Kleinmayr und Fed. Vambergs Buchhandlung.

Eine unentgeltliche Mitteilung von unschätz-
barem Werte.

K l i n g t se l t sam, ist aber wahr .
Wie doch die Unterhaltungen, die man bisweilen im

öffentlichen Verkehre hört, interessant sind! Das folgende
Gespräch entspann sich zwischen zwei Arbeitern in einer
Straßenbahn in Graz: Ich habe Heinrich wieder zur
Arbeit gehen sehen. Das ist unmöglich, da ich ihn erst
Sonnabend besuchte, als seine Schmerzen gerade furcht-
bar waren. Die Ärzte scwen, er hat Ischias oder Rheu^
matismus oder etwas ähnliches, und zwar in der schlimm-
sten Form. Möglicherweise muß er wochenlang das Nett
hüten. Dann haben sich die Ärzte geirrt, denn als ich von
der Arbeit kam, habe ich ihn gesehen und er sagte mir,
daß er sich niemals zuvor besser gefühlt hätte. Sehen ist
glauben, aber ich kann es nicht eher glauben, bis ich ihn
selbst gesehen habe. Was hat er denn getan? Er sagte
mir, daß ihm ein Mittel geholfen hätte, von dein er in
einer Zeitung gelesen habe, und da auch meine Frau an
Rheumatismus leidet, fragte ich ihn nach dem Mittel. Es
sind Kephaldol-Tabletten, welche zu ciucm niedrigen
Preise in jeder Apotheke erhältlich sind. Man nimmt am
besten zwei auf einmal und alsdann eine weitere stünd-
lich, bis die Schmerzen verschwunden sind. E'. sagt, daß
ihn dieses Mittel geheilt hätte, und wenn es meiner
Frau nicht hilft, meint er, wird er mich Sonnabend frei-
halten^ l488

Theater, Kunst und Literatur.
— („Die Jahreszeiten" von Josef Haydn» werden

am 16. und 17. Mai als Festkonzerte im Kaiser Franz
Ioseph-Iubiläumsthcater in Laibach aufgeführt werden.

— (Eine „cfilmtc Oper.) I n einem Münchener Kino-
theatcr fand vor einigen Tagen die Aufführung der Oper
„Martha" im Film statt. Man sah die Schattenbilder sich
bewegen, singen und tanzen, man hörte dazu den richtigen
Gesang aus der Tiefe des verdeckten Orchesters auf-
steigen, hörte die kleine .Kapelle von vierzehn Mann wal-
ker musizieren und sah einen gefilmten Kapellmeister dort,
wo sonst im Vühncnrahmcn der Souffleurkasten steht, das
Ganze leiten. Er dirigiert zwar ins Parkett hinein und
ist trotz seines verkleinerten Maßstabes im Bühnenbild
immer noch störend groß, auch hat er einen automatisch
auf- und absteigenden Tattmcsser, ein Lichtsignal, neben
sich, an das sich das Auge erst etwas gewöhnen muß.
Von diesem gefilmten Dirigenten erst übernimmt der leib-
haftige Dirigent im Orchester drunten das Tempo und
die Einsätze. I n der Idee des Ganzen liegt natürlich die
Mechanisierung der Musik durch automatisch funktionier
rende Walzen oder Platten. Der lebendige Mensch muß
da helfend einspringen, damit Walze und Film exakt zu-
sammenarbeiten. Die Filmoftcr ilt in allen Kulturstaatcu
patentiert.

^ lDie höchsten Thcalclprcise.) Am l l. Mai fin-
det anläßlich des Besuches des Königs und der Königin
von Dänemark in der kovcnt Garden Oper zu London
eine Galavorstellung statt. Die Preise der Plätze für die-
sen Theaterabend stellen einen Rctord der Theaterpreise
dar. So kosten, wie Londoner Zeitungen mitteilen eine
Parterreloge ,000, eine Erste Ncmg-Logc 800 ' eine
Z!.^'te Nan^^ssc ^ y ^ <>m Orchcsterplatz 200 /<.
Fur 100 /< erhält man einen Platz im ersten Rang und
.'i0 /v mun man noch für einen Stehplatz entrichten.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Befinden des Kaisers.
Wien. 29. April. Nbcr das Befinden Seiner Maje-

stät des K a i s e r s wird berichtet: Seine Majestät hatte
eine gute und erquickende Nacht, wodurch sich alle Krank
heitscrscheinungen heute günstig beeinflußt zeigen.

Wien, 2l). April. Heute wurde folgendes Bulletin
ausgegeben! Die katarrhalischen Erscheinungen sind von
gestern auf heute etwas zurückgegangen. I m übrigen ist
das Befinden Seiner Majestät des K a i s e r s ein glei
ches und zufriedenstellend. Seine Majestät hat sich fünf
Viertelstunden in der kleinen Galerie aufgehalten.

Die Delegationen.
Die Mitglieder der österreichischen Delegation ver

sammelten sich vor !0 Uhr im Weißen Saale des großen
Appartements der königlichen Burg, worauf sie durch den
Hofmarschall in den Audienzsaal geführt wurden und
sich im Halbkreise vor dem Throne aufstellten. Hier hat-
ten sich bereits früher der gemeinsame Finanzminister,
Ministerpräsident Graf S t ü r g t h , weiters die Oberst-
kämmerer, die Gardekaftitäne und der Ouersthofmcistrr
des Erzherzogs F r a n z F e r d i n a n d , Freiherr von
N u m c r s k i r c h , cingcfunden. Punkt >0 Uhr erschien
der Erzherzog-Thronfolger im Audienzsaale und begab
sich auf die Estrade vor dem Thronscssel. Als Erzherzog
F r a n z F e r d i n a n d den Audicnzsaal betrat, brach
der Präsident der österreichischen Delegation Graf
S y l v a - T a r o u c a in ,.Hoch"-Rufe auf den K a i f e r
aus, in welche die Delegierten begeistert einstimmten.
Präsident Graf S y l v a - T a r o u c a hielt hierauf an
den Erzherzog-Thronfolger eine Ansprache, in der er zu-
nächst die Gefühle der unwandelbaren Anhänglichkeit,
Treue und Liebe eines jeden guten Österreichers zu Scl-
ner Majestät und dem Allerhöchsten Herischerhause zum
Ausdruck brachte, den Erzherzog Franz Ferdinand im
Namen der österreichischen Delegation ehrfurchtsvoll be-
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lMßic imd dic Äiltc unterbrcilnc, dic Hilldi^uilg der
HelcnullUll Sciner Majestät zu vcrdolinclschcll. Der Prä
sidenl berührte in seiner weiteren Ansprache die answär
ti«e Pol i t i l , betonte, daß sich die Poli t i t des Dreibxndes
jür den europäischen Frieden wohllälin, gellend genmchl
l)ave und lonslalierte init Freude, daß sich die freund
schnstlichen Beziehungen der Dreibundstaatcn unlerein^
ander auch neuerdings immer mehr verliest und befestigt
haben. Wiewohl der Wunsch nach der Erhaltung des
Friedens ein allgemeiner sei, lö'nne sich die Delegation
der Notwendigteit doch nicht uerschlicßen, die herrliche
Armee und Flotte zeitgemäß nnd schlagfertig zu erhalten.
Die Voller Österreichs werden hicfür zu noch weiteren
Opfern bereit sein im festen Vertrauen und in der sichc
ren Erwartung, daß alles rechtzeitig vorgekehrt werde,
was zur Erhaltung der Machtstellung der Monarchie not-
wendig ist. Redner gibt schließlich dem Wunsche Ans-
druck, daß jene an unseren Grenzen sich wiederholenden
Erscheinungen, die uns nicht zur Ruhe lommcü lassen,
abgestellt werden und daß der von übelwollenden Oster
reichern in unseren Grenzländcrn betriebenen österrci
chischfeindlichen Propaganda mit aller Entschiedenheit
entgegengetreten werde. Redner schloß: „ I m sicheren
Vertrauen auf die in schweren Zeiten bewährte Friedens-
liebe Seiner Majestät und in der Überzeugung, daß der
durch die energische und zielbewußte Unterstützung Seiner
l. und t. Hoheit geförderte Ausbau unserer Flotte zur
Wahrung unferer politischen und wirtschaftlichen Inter-
essen im Mittelmeere notwendig ist, wird die Delegation
Pflichttreu an ihre Arbeit gehen. Wir bitten den Allmäch-
tigen, er wolle unseren geliebten Baiser und Uönig und
dau taiserliche Haus segnen und schützen zum Wohle
seiner Völker, die ihm in Treue, Liebe und Anhänglich-
teil ergeben sind."

Budapest, 29. Apri l . Vei dem feierlichen Empfange
der Delegationen in der Ofencr Aurg beantwortete Erz-
herzog F r a n z F e r d i n a n d in Vertretung Seiner
Majestät die Huldigungsansprachen der beiden Dcle-
gationsfträsidentcn wie folgt:

Seine l. und t. Apostolische Majestät haben mir den
ehrenvollen Auftrag erteilt, Allerhöchstdicsclbe heute zu
vertreten. Ich habe Ihre Versicherung treuer Ergebenheit
und Anhänglichkeit für die Person unseres erhabenen
Monarchen mit lebhafter Befriedigung entgcgcngenom
men und werde nicht verfehlen, Seiner Majestät von
dieser Huldigung Kenntnis zu geben.

Seit der letzten Delegationstaguug hat die inter-
nationale Luge eine weitere wesentliche Entspannung er-
fahren. I n engster Fühluugnahine mit den Bundesgeiws
sen ist die Regierung Seiner Majestät bestrebt, durch die
Pflege möglichst vertrauensvoller Beziehungen zu allen
Kationen aus die Erhaltung und Befestigung des Frie-
dens Europas hinzuwirken.

Die Thronbesteigung des Fürsten Wilhelm von A l -
banien bietet Gewähr für die gedeihliche Entwicklung des
neuen Fürstentums. Die besten Wünsche Seiner t. und k.
Apostolischen Majestät begleiten den erlauchten Herrscher
in seiner friedlichen Kulturarbeit.

Das Erfordernis der Heeresverwaltung bewegt sich
in normalen Grenzen. Angesichts des raschen Fortschrit-
tes in der Entwicklung der Flotte aller Mächte ist die
Anforderung eines größeren Betrages für die weitere
Ausgestaltung der Kriegsmarine unvermeidlich gewor-
den. Durch die Inangriffnahme des Baues neuer bos-
nisch-hcrcegovinischer Bahnen wird einem unanfschicb--
barcn strategischen und wirtschaftlichen Bedürfnisse Rech-
nung getragen.

Von Seiner t. lind t. Apostolischen Majestät beauf-
tragt, Ihnen die Zusichcrung Allerhöchstsein es vollen
Vertrauens in Ihre bewährte Oftserwilligleil und Ihren
patriotischen Eifer zu entbieten, begrüße ich Sie auf das
herzlichste und wünsche Ihren Arbeiten den besten Erfolg.

Budapest, 29. Apri l . Nachdem Seine k. und l. Hohett
der durchlauchtigste Herr Erzherzog F r a n z F e r d i ^
n a n d beim feierlichen Empfange der Delegation des
Neichsrates die Ansprache des Präsidenten Grafen
S l ) l v a - T a r o u ca beantwortet hatte, zog er den Prä-
sidenten und den Vizepräsidenten der Delegation Dr. L e o
in ein kurzes Gespräch. Dem Präsidenten Grafen Sylva-
Tarouca gegenüber bemerkte der durchlauchtigste Herr
Erzherzog, daß sich im Befinden Seiner Majestät eine
erfreuliche Besserung zeige.

Budapest, 29. Apri l . Erzherzog Franz Ferdinand hat
um 9 Uhr vormittags den ungarischen Ministerpräsiden-
ten Grafen T i s z a und um 9 '^ Uhr vormittags den
Ministerpräsidenten Grafen S t ü r g k h in Andicnz cmp
fangen. Nach dem feierlichen Empfange der Delegationen
stattete Seine l. und l. Hoheit dem Erzherzog Josef einen
Nesuch ab, worauf er in die Hofburg zurückkehrte. Um
2 Uhr nachmittags ist Erzherzog Franz Ferdinand vom
-^eslbahnhofe aus nach Wien abgereist.

Budapest, 29. Apri l . Um '/,3 Uhr nachmittags trat
"er Aiisschl.s; des Äußern der österreichischen Delegation,

zur Sitzung znsammen. Nach Beginn der Sitzung hielt
Minister des Äußern Graf V e r c h t o l d das Expose, das
lebhaftes Interesse erregte und allgemein mit Beifall auf-
gcnommcn wurde. Die nächste Sitzung wird Mittwoch
den 6. Mai um 4 Uhr nachmittags stattfinden.

Budapest, 29. Apri l . Der Ausschuß sür Äußeres der
ungarischen Delegation hielt heute um 0 Uhr abends unter
dem Vorsitze des Präsidenten Dr. Albert von B c r z e -
v i c z y eine Sitzung ab. Minister des Äußern Graf
B e r c h t o l d erstattete das Expose, das mit Beifall auf-
genommen wurde. Über Antrag des Präsidenten wurde
beschlossen, die mcritorischc Verhandlung des Budgets
des Ministerinms des Äußern in der nächsten am N . Mai
um tO Uhr vormittags stattfindenden Sitzung zu be-
ginnen.

All iauicu.

Durazzu, 29. Apri l . Es heißt, daß die albanische Re-
gierung oen von den Serben verdrängten Albanern aus
Kosovo einen Betrag von fünf Millionen Franken zu
wenden werde, womit für die hier einlangenden Flücht-
linge Häuser, Vieh und wirtschaftliche Geräle erworben
und auf diefe Weise in dem engeren Heimatlande für
eine vor Drangsalierungen gesicherte Lebensführung Vor-
sorge gelrossen werden soll. Die Nachricht rief allfeits den
besten Eindruck hervor.

Die Räumung Siidalbanicns beendet.

Nom, 29. Apri l . Die „Agcnzia Stcsani" meldet: Der
griechische Gesandte tt'oromilas überreichte dem Minister
des Äußern, San Giuliano, eine Verbalnote, worin die
griechische Regierung der italienischen mitteilt, daß die
Räumung des Albanien zugesprochenen Gebietes des
Epirus seitens der griechischen Truppen gestern beendet
worden sei. - ^ Der Gesandte machte dem Minister wei-
ters die Mitteilung, daß die Blockade von Santi Quu-
ranta gestern ausgehoben wurde.

Montenegrinische S k n M i n a .

Cetinjc, 29. Apri l . I n der Beratung des Budgets
greift der gewesene Finanzministcr Drljeui<^ (Unionist)
die Regierung wegen ihres Vorgehens in den neuen Ge-
bieten an, wo selbst von serbischen Zeugen bedauerte und
verurteilte Plünderungen und Gewalttätigkeiten verübt
worden seien. Auf die Klagen habe die Regierung nur
eine Kommission hingesandt und seither nichts dariiber
verlnulbart. Die Realuuion mit Serbien sei der einzig
mögliche Wcg zur politischen und ökonomischen Wieder-
geburt Montenegros. Die nächste Sitzung findet morgen
statt.

Meuternde Sträfl inge.

Paris, 29. Apri l . Unter den Häftlingen der Straf-
kompanie in Anianc bei Montpellier brach eine Meuterei
aus. 48 Häftlinge entwichen und verbreiteten durch ihre
Missetaten Schrecken unter der Bevölkerung. Gendarmerie
nnd Bauern machten Jagd auf die Meuterer, die sich in
die Wälder flüchteten. Vierzehn von ihnen wurden bereits
wieder eingcfangen.

Petersburg, 29. Apri l . I m Gefängnis von ^itomir
erschlugen Zwangssträflinge einen Aufseher, verletzten
einen anderen Anfseher schwer und steckten die Matratzen
in Brand, um die Verwirrung zu benutzen und mit den
Waffen der Aufscher zu entfliehen. Mi l i tär und Polizei
eröffneten gegen die Sträflinge das Feuer. Sechs Sträf-
linge wurdeu getötet und einer verwundet. Die Ordnung
ist wiederhergestellt.

Mexiko nnd die Union.

Washington, 29. Apri l . I n Veracruz ist eine ame-
rikanische Zivilrcgicrung eingesetzt worden. Der Ameri-
kaner Robert I . Kerr hat die Regierung übernommen.

Veracruz, 29. April. Nach einer Meldung, die noch
einer Äcstälianng bedarf, sind sechs Amerikaner aus dem
Gefängnis von Eordoba entführt und getötet worden.
Em Amerikaner soll in Easa Malenftan getötet worden
sein.

Mexiko, 29. Apri l . Der englische Dampfer „(5y-
pl 'mw" hat den Auftrag erhalten, deutsche Flüchtlinge
an der Westküste Mexikos in den Häfen Manzanillo, San
" l a s , Topic, Eolima und Guatalajara an Bord zu neh-
men nnd nach San Francisco zu bringen.

lshicano, 29. April. Wie ans Ehihuahua gemeldet wird,
sollen die Gciicrnle Villa nnb Carranga übereingekommen
sein, daß die Rebellen mehr Zuschauer bei den mexi-
kanisch-amerikanischen Wirren bleiben sollen, außer es
würde das Gebiet der Rebellen angegriffen werden.

Eagle-Pah, 29. Apri l . Die Vorhut der Rebellen hat
Piedras „cgras besetzt. Der Befehlshaber der Bundes-

truftpen, Goajardo, ist seinen Wunden erlegen. Der An-
führer der Rebellen hat erklärt, er werde heute bei seinem
Einzüge in die Stadt der amerikanischen Flagge salu-
tieren.

Explosion in einer Kohlengrube.

Belllcy (Westvirginien), 2». Apri l . I n den Kohlen-
gruben von Eccles erfolgte eine Explosion. Es sollen
25)0 Bergleute cingefchlossen sein.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n < e l .

Vine österreichische Spezialität. Magenleidenden
empfiehlt sich der (gebrauch der echten «Mol ls Sei blitz»
Pulver» als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
lräftigenber und die Verdauungstätigteit nachhaltig steigernder
Wirkung. Eine Schachtel lv ̂ ' . Täglicher Versand gegen Post-
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , l. u, k. Hoflieferant,
Wien 1,, Tuchlauben K. I n den Apotheken der Provinz der»
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schuh»
marle und Unterschrift. 5212 »

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefont".

Äm 28. « l p r i l . Se. Exzellenz Baron Minutillo, l. u. l.
Konteradmiral d. R,, s. Gemahlin, Schloß Wildenegg. - Gr»f
Gallen, Pater; Beck, Kfm., Prag. von Baulecla, Private,
Görz. — Freiherr von Buschmann, l. l. Minifterialrat; Funle,
Direktor; Tuchy, Smelal. Private; Neufelb, Dietrich, Elger,
Savely, Krämer, Herzog, Nap, »obliius. Pribuschitz, Nilo»
lowsly, Radli, Nsde, Wi n. - Goldberg, hofbeamter, Schloß
Wussenberg. - Sajla, Nergrat, s Familie, Idr ia. — Mulley,
Gutsbesitzer, Oberlaibach. - Homann, Kfm., RadmannSdorf. —
Modic, itsm,, Neudorf, — Schmiblin. Kfm., Ngram. - Pries,
ttfm., Hamburg. - Heinz, Forstverwalter, s. Gemahlin u. Kind.
Sckönwald. - Neps, l. t. Professor. Mies. - Tteper. Beam-
ter. Trieft. — Track, Beamter. Gilpfritz. - Heller. Eisen, Rsde.,
München, — Monile. Rsd,, Linz, - Utschig. Äst,., Saaz. —
Tponner, Moser, Rsde-; Gerlach, Private; Wildfeuer, Ingen,,
Graz. — Nozit, Holzhändler, Fmml.

Grand Hotel Union.

Äm 29. A p r i l , von Schreiner»Schlil; Baronin Mül«
ler; Delago. Majorsgattiu; Äiesl, Fabrikant; Wiltorin. M i l i .
tär Obcriutendant; Bv'schch, Glattaun. Sigl, Adler. Stern,
Rumpel. Arandl, Rsde., Graz. — Kellermann, Staber. Siegert,
Kslte ; Damian, Waltet, Neumünz, Keftler. Schatel. Philipp,
Dlnes. Richards, Stieger, Lüwy. König, Krieger, Buller. Nux>
bäum. Schlemmer. Ehrmann. Nsbe., Wicn. — Pernil, t. l.
iDbrrllimmissär. s, Grmahlin; Wetter, Gutsbesitzer, s, drei Kin>
drrn; Hartstrm, Ll>a,o, Grab, Nsbe,, Prag.

Lottoziehung am 29. April 1914
Graz: 64 82 17 28 I I

Meteorologische Veobachtungeu in Laibach.
TcelMe 306 2 w. Mit t l . Luftdruck 736'0 mm.

^ . 2 U. N. 7 3 6 ^ 2 2 3 SO. mäßig ! heiter
" 9 U, M . 38 0 ,14 1 windstill
30.1 7 U. F. ! 37 6 9 7j NNO. mäßig teiln», bew. 0 0

Tas Tngeömittel der gestrigen Temperatur betragt
14-5°, Normale I I 8°.

Wien , 29. April. Wettervoraussage für den 30. April für
Steiermarl, Märnten und K r a i n : Heiler, Temperatur wenig
verändert, mäßige Südostwinde. — Für Ungarn: Ueberwiegend
trockenes Wetter zu erwarten mit Temperaturerhöhung.

7 Die Katastrophe 'S,'
£ Wirklicher Eisenbahn-Zusammenstoß.

~ Samstag: bis Montag:. KiftiO-ICJedLj

Bleiweisstrasse 13
iKt ein sehr gchün möblierte«, TOU der Stiege

aus separierte» 2 1

inatzimir
au eiueu Herru zu vermieten. — Nähere
Auskauft erteilt die Hausbesorgerin daseibBt.

Nur 6 TageT-,-— r̂— Original Edison-Kinetophon Kino-Ideal
tiroine trnnaung dieses Jahrhunderts. Per sprechende Film, vom 16. bis mm 21. Mal iwei Programme, alle drei Tage neues Programm.

mWeK«sen i»a t lou ! Samstag 2., Sonntag 3., Montag 4., Dienstag 5. Mal. «jr 2 Standen Vorstellung. - p | IVn*. 4 T « M Ä ,

Atlantis Wirklicher Untergang eines Ozeandampfers, nach Gerhart Hauptmanns berühmtem Roman. G Akte. Hauptrolle Ida Orlnff *nm h u o

m- BACHMAIERS GRAND ELEKTROBIOSKOP.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

BeldelBlagen gegen ElnlagsbOcher und
Im Konto - Korreot; Gewlhrung von
Krauten, Eskompta von Wechieln etc.

f i l e öer K. i priu. Oesterreichischen
in Laibach

Credit-Hnstalt für f l a i l Mill Gewerbe
P r e š e r e n g a s s e N r . 5 0 . <>>>

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kaut, Verkauf und Belehnung von Wert-
papieren; BBrsenordres; Verwaltung
von Depots; Safe-Deposits; Mllltfir-

Helratskautionen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 29. April 1O14:.
Schlnßknrs

Geld | Ware
Allß. Staatsschuld.

Proi.
„ <(Mai-Nov.)p.K.4 81-90 SilC
a • % _ ] .- M P-U.4 «/-90 81-10
• k.»t.K.l(Jän.-Juli)p. K.4 8190 81-10

* l „ „ p.A.4 «/-90 «7/0
S 4-2%ll.W.Not.F.b.Ani5.p.K.4-2 «8-20 «8*0
'S 4-2% ,, ,, ,, „ p.A.4-1! 86-20 86-40
a W/o .i 8ilb.Apr.-Okt.pK.4-2 0/TSS 86 86
W 4-U«/o „ ,, ,, ,,p.A.4a 86-66 86-86
Losev J.l86OluMK)fl.ö.W.4 1623 1663
Lose v.J.I860 »u 100 fl.ö.W.4 432-— 442-—
Losev.J.1864iul00tl.ö.W. . . 87C-— 680'-
Losev.J.1864zu 60II.o.W. . . 360 — 160 —
St.-Doman.-Ps.l20tl.300F.5 — - —•--

Oesterr. Staatsschuld.
üe*t.Staatsschatz8ch.8tfr.K.4 9S-4L 99-6C
Oe8t.Uoldr.stfr.Gold.Kasse. .4 100-65 lOCSS

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 /0066 10086
Oeat. Rentei.K.-W.stlr.p.K.4 8210 82 31

,, ,, „ ,, „Ü..4 821s, 82-30
Uest. Rente i. K.-VV. steuerfr.

(1818) p. K 82- — 8220
Uest. Rente i. K-W. steuerfr.

(1818) p. U • . . 8i- 82-20
O«8t.Invesi.-Rent.stsr.p.K.3Va 72 — 72-20
Kranz JoBefBb.i.Silb.(d.S.)&1/* t07-50 108-60
Gali«. Karl Lndwigab. (d.St.)4 84-60 86-60
Nordwb.ö.n.Büdnd.Vb.id.S.)4 84-6C As 60
RndolfBb.i.K.-W.Btfr.(d.S.)4 841,0 86-60

Vom Staate z. Zahlung übern.
Blsenbahn-PriorititH-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 —•— — —
Böhm.WeitbahnEm.1885. .4 ««-80 86-6C
Böhm.Westb.Em. 1896 i.K. * «o-~ 86 —
Kerd.-Nordb.E.1886(d.S.). .4 91-36 92-36

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 8670 8770
FranJ!Jo8efsb.E.lH84(d.S.)S4 8646 87-46
(ializ.KarlLudwigb.(d.St.)S4 84 6t 86-60
Laib.-SteinLkb.200u.iOOofl.4 92-76 93-76

SchluBknrs

Geld | Ware

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 8-1-76 84-76
Nordwb., OeBt. 200 sl. Silber 5 tot— -•—

dto. L.A.E. 1903 (d.S.) K 31/2 7930 iO-30
Nordwb. OeBt.L.B.200 H.S. 6 7880 79-80

dto.L.B.E. 1909(d.S.)K3V, 7 # - 79-
dto.E.1885 200u.lOOOfl.S.4 **•-- 89-

RudolfsbahnE.1884(d.S.)S.4 86-80 86-80
Staatseisenb.-G.öOOF.p. St. 3 84f- 343-60

dto. Er«. Netz600 F. p. St. 3 34» — 363 —
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 S4 7(> 86-75
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 8420 86-20

Ung. Staatsschuld.
Ung.3taatskasBen8ch.p.K.4V2 f 17-35 --••—
Ung. R e n t e in Gold . . . p. K. 4 97-•-- 67-20
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 8070 81-90
Ung. Rente i K. stfr. p. K. 4 8070 80- 90
Ung.Prämien-AnlehcnalOOH. 4H7-— — •—
U.Theiss-R.n.Sze«IJrm.-U.4 290 — 300 —
U.Grundentlastg.-Obg.ü.W.4 82 76 83-76

Andere üssentl. Anlehen.
BB.-her3!.Ei8.-L.-A.K.l902 4V2 89-aß 90-60
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 83 SO 84 30

dto. Em. 1900 verl. K 4 83-86 84-36
Galizisches v.J. 1883 verl. K.4 8270 837«
Krain.L.-A. v. J. 1888Ö.W..4 —•— 89 —
Mährisches v.J. 1890 v. ö.W. 4 87-76 8876
A.d.St.Budap.v.J.lDOSv. K. 4 79-26 80-26
W i e n ( E l e k . ) v . J . 1900 v. K . 4 84- # « -
Wien(InvcHt.)v.J.1902V.K.4 842t 8620
Wien v. J 1908 V. K 4 84-3C 86-80
Koss.St.A. 1908f.l00Kp.U.5 101-60 102--
Bul.St.-Goldanl.l»0710OK4V» 46-60 8760

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
B o d e n k r . - A . ö s t , 5 0 J . ß . W . 4 8 4 - 8fr—
ßodenkr.-A. f. üalmat. v. K. 4 93-60 94-60
Bühm. Hypothekenbank K.. 5 100 60 - •—

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 9226 9326

Sr.hluSknrn

Geld | Ware
PfOJl.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.60j.4 87'76 8f75
dto. dto. 7 K J . K . 4 87-26 88-26
dto. E.-SchuldBch.78j. 4 87-26 88-26

Gaiiz. Akt. Hyp.-Bk 6 9 0 - 91-
dto. inh.öoj.verl.K.4»/» St-st 84-26

GaIi7..Lande8b.51«/,J v.K.4»/j 90-70 91-76
dto. K.-Obl.III.Em.42J.4V, M~ 91-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö.W. 5 99 - WO -
Istr.K.-Kr.-A.i.52»/,J.v.K.4>/, 907« 9116
Mähr.Hypoth.-B.<i.W.n.K.4 «760 8/160
Nied.-östLand.-Hyp.-A.55J.4 47-76 «476
Oest. Hyp. Bank i. 50 J. verl.4 8t-2b 8626
Oest.-ung.Bankf>0J.v. ö.W. 4 91-90 92-90

dto. 60 J. v. K 4 91-so 92 80
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4i/j 90-60 9f60
Comr7.bk.,Fest.Ung.4i J.41/, 9/«0 92-60

dto.Com.ü.i. 60V» J. K4'/, 83-60 84-6',
Hcnn.B.-K.-A.i..r)0J.v. K4'/j 90-26 91-26
3park.tnncrst.Bnd.i.50j.K4i/, 90- 9i —

dlo. inh. 50 J. v. K. . . . •*•/, 83- 84-
Spark.V.F.Vat.C.O.K. .4'/, *& »0—
Ung. Hyp.-B.inHestK . . 4'/i »0 so 9/- -

dto.Korn.-Seh.i.50J.v.K4'/i S8-— 94 —

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 82-40 8340

dto. Em. l908K(d.S.). . . 4 8rsr, 82-86
Lemb.-Czer.-J.E.18h4300S.S.C 7*20 79-20

dto. 300 S 4 83-30 84-3(t
Staatseisenb.-Gesell.E.lMt»

(d. St.) M. 100 M 3 80-30 81-ÜO
Südb.Jan.-J. Ml'.' V. p. A. 2 6 2412b 242-26
ünterkrainer».(d.S.)ü.W..4 811t 8110

Diverse Lose.
Bodcnkr.öBt.E.18H0al00fl.3X 277-80 28760

dto. E. 1889ä 100 II. . . . 3X 244-:>0 254-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

Ü. 100 II 4 227— 237- -
Serb. Prämien-AnJ. ä 100 Kr. 2 1W - 114 -
Bud.-}iasilicarDomb.)5fl.ü.W. 28 7si 29-75

SchluBktirfi

Geld | Waro

Oed.-Anst.r.H.n.G.IOOfl.ö.W. 474-— 484 —
Laibach.Prkm.-Anl.2011.ö.W. 68- — 02--
MotonKreuj!.öst.(i.v.lOfl.ö.W. « 2 - - «s-

dettoung. G.v. . . 5 II. o.W. 2*vs, nz-it-
Türk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr. p. K. £21-75 st.4-75
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100fl ö . W . 4S6-- 4-I5--
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

(ierBod.-Cred.-Anst. E. 1H«li W - 4V-
GcwinstHch. der :V'/„ Pr.-Sc.h.

derBod.-Crod.-Anst.E. 188» 69— 63
Gewinstwch. der 4% Pr.-Sch.

der nng. Hypothekon-Bank 23 l(- 2Tiu

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-(!.r>O()tl.C. M. 1180 — 1190-
Ferd.-Nordbahn 1000 II. C. M. 4980- 4»W-
Lloyd, österr 400 K öW— 002--
StaatE-Eiub.-G. p. U.aooll. S. 7o4-zo 705-25
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Frs. 100 fls< 101-60

Bank-Aktien.
Anglo-östorr. Bank laofl. 19 K. 333- - 334-
Bankver.,Wr.p. U.200fl.:)(i ,, 613 26 614 25
Bod.-C.-A.allg.ÖHt.300K57 ,, 1173 — 1178 —
Credit-Anat. p. U. 320 K S3 ,, 6/3- 611 -
Credit-B, ung. allg.200(1. 45 „ 802-76 8(3-75
Eskompteb. ateior. 200II. 32 ,, 668— 530- —
E8kompto-G..n.ö.400K40 ,. 7io-~ 731-
Länderb.,<ist. p.U. 20011.30 ., 498-76 <.»•;.',
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 4:<r~ w--
üest.ungar. B. 1400 K 120,, /9«*-— 197.J-
Unionbankp.U. . . 200fl.3.l ,, 614- <i*si-_
yerkehrsbank,allg.l4ell.2O ,, sai 26 3di26
ZivnoBten. banka 100 11.15 ,. 269- no-

Industrie-Aktien.
iiürR-U. }l«ttw.-G.. öal. 400 K 1260 - 1S69-
Hirtenberg !'.,/. u.M.K. 400 K 14HT— 149»-
Künigsh.Zement-Fabrik 400 K »27- - 8H0 -
LengcnselderP.-C.A.-G.26OK 7H-— 80-~

SchluCkiir»

G'ild | Wore

MontongcB., ÖHtorr.-alp. lOOH. '23 76 82-1-71,
Perlmooser h. K. n. I*. 10011. 47r,- - 470-t>o
Pragor Eisenind.-Gen«) 1. 500 K ttec-- 26Sti
Rimamur.--Salgö-Tarj. 100 H. 646 7t <nu 75
Salgo-TarjStk.-B. .'. . lOOfl. 71U-— 7i6-
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 764-jö -/r,r, :-:.
Waffon-F.G., österr. . . 100 11. 928-- 931 —
Weißenfuls Stahlw.A.-G 3<ioK 736-— 7<fl'
Westb. Borgbau-A.-ö. 100 fl. mi-- 613 -

Devisen.
Knrzn Sichten niid HcliMkn:

Deutliche liankpläL/«: 117*0 117'fc'O
I t a l i u n i H c h ü B a n k p l ü U n . . . . ÜR-26 9 5 •/•'>
L o n d o n 24 oa'" H-n,*'
Paris föao 9S/ft

Valuten.
Mlinzdukatcn 1/-88 11-43
20-KraiiuB-Stückc 1 8 ' 2 19 16
aO-Mark-Stücko M-ti 236t>
UuuUcho Reichnbarilcrioten . . \YJ-40 117'60
Italienische lianknotcn »620 9f>40
Rubel-Noten 252" 263

Lokal i»a|iiere
na«li rrivHlaotior. d. Filialed.
K.K.priv.Ofidt. Credit-Anstalt
Brauerei Union Akt. 200 K 236- 24y
Hotel Union „ 500,, 0 -••- — •--
Krain. BauRe.f. ,, 200,, 12 K 190- 210-

„ Industrio,, 200,, ^OK 37;r S'JO-
Unterkrain.St.-Akt. 10OÜ.0

Banktinsluß 4 "/„

üie Notierung sämtlicher Aktien and dor
„Diversen LOBO" versteht nich per Stück

Amtsblatt.
1837 ?r VII 30/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das k. k. Landesgericht in Laibach als Preßgericht
auf Antrag der k. k. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Der I n h a l t der in der Nninmer 95 der in Laibach
in slovenischer Sprache erscheinenden Zeitschrift „ 3 I o -
veiiskl Nkloä" auf der vierten Seite abgedruckten
Notiz, beginnend mit «0 nköuvynLlu ao^cxllcu»
und endend mit «8<i 3s 31ov6ncü», begründet den ob>-
jeltiven Tatbestand des Vergehens nach §H 30« und 3U5
St. G. und Art. IV des Gesetzes vom 17. Dezember
1862, Nr. 8 R. G. B l . pro 1863.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O.
die von der k. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlag»
nähme der Nummer 95 der Zeitschrift „8lov6ii8ki
Nki-oä" vom 28. April 1914 bestätiget, und gemäß der
§§ 36 und 37 des Preßgesetzes vom 17. Dezember 1862,
Nr. 6, N. G. Bl . pro 1863, die Weiterverbreitung dcr-
selben verboten und auf Vernichtung der mit Beschlag
belegten Exemplare derselben und auf Zerstörung des
Satzes der beanständeten Notiz erkannt.

Laibach, am 29. April 1914.

1834 ?l5». 531/4/14

Kontn rsausschreibn ng.
Kauzleibeamtcnstelle der IX., X. oder X l . Rangsklasse.

Beim k. k. Bezirksgerichte in Pettau ist eine Kanzlei»-
beamtenstelle der neunten, zehnten oder elften Rangsklasse
in Erlediguug gekommen.

Bewerber nm diese oder nm eine bei einem anderen
Gerichte freiwerdende Oberoffizial^, Offizicil», bczw. Kanz»
listensteNe haben ihre gehörig belegten Gesuche unter
Nachweis der Kenntnis beider Landessprachen bis

längstens W . M a i 1914

beim gefertigten Präsidium einzubringen.
Militärbcwerber werden an die Vorschriften des

Gesetzes vom 19. April 1872, R. G. Bl . Nr. 60, nnd
der Ministerialverordnung vom 12. I n l i 1872, Nr. 28,
verwiesen.

K. k. Kleisgerichts-Präsidium Marburg
am 28. April 1914.

löüf» 8—1 T 6/H/5

Amortizacija.
Po profinji Franca Gross, cevljarskega po-

močnika na Dunaju XIV., Märzstrasse 97, uvaja se
postopanje v nanien amortizaeije uastopne po
prositelju baje i/.gubljene, na ime «Gross Aleä*

se glaseČe vložne knjižice mestne hranilnice v
Kranju, ster. 14.162 v znesku 133 K.

Imetnik te vložne knjižice se torej pozivlja,
da uveljavi svoje pravice v si meseeih, ker bi se
sicer po preteku tega roka izreklo, da ista nima
moči.

C. kr. deželno sodišČe v Ljubljani, odd. IV.,
due 22. aprila 1914.

1824 Firm. 413/14, Rg. C I, 27/1

Razglas.
Vpisalo se je v trgovski register oddelek C.
Tyrdka družbe:

„Avtomobilna družba z omej. zavezo Žiri"
S e d e ž d r u / b e : v Žireh na Notraiijskein

(Idrija.)
P r e d m e t p o d j e t j a : prevažanje ljudi, to-

vornega blaga in pošte z avtomobili.
Ü s t a n o v n a g l a v n i c a znaša 30.000 K, na

katero se je že v gotovini plačalo 25.000 K.
P o s l o v o d j e s o : Anton Priraožič, trgovec

v Žireh štev. 65, Valentin Poljanšek, posestnik na
Dobračevi ätev. 15, in Franc Jelovčan, trgovfi<j v
Gorenji vasi stev. 50.

D r u ž b o z a s t o p a t a po dva poslovodji ko-
lektivno ter se tvrdka podpisuje na ta naČin, da
pristavita po dva poslovodji k spisanemu ali s
štampiljo odtisnjenemu ali tiskanemu besedilu
tvrdke svoja lastnoročna podpisa.

Družba se opira na notarski akt od dne
3. aprila 1914 in je ustanovljena na nedoločen čas.

Datum vpisa: 24. aprila 1914.
C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,

odd. III., dne 24. aprila 1914.

1788 3—2 Z. 971.

Ttellenausschreibuug.
I m Schulbezirke Loitsch gelangen »lit Beginn des

Schuljahres 1914/15 nachstehende Lehrstellen zur de<
finitiven Besetzung, und zwar:

1.) die Lehrstellen für eine männliche Lehrkraft an
den cinklassigen Volksschnlen in Babenfcld, H l . Drei-
faltigkeit, Ledinc nnd Zadlog;

2.) eine Lehrstelle an der dreiklassigen Volksschule
in Schwarzenberg.

Die gehörig instruierten Gesuche , „ „ >iuc dieser
Stellen sind im vorgeschriebenen Wege

bis 22. Mai 1914
Hieramts einzubringen.

I m Volkeschüldienst»' noch nicht definitiv angestellte
Bewerber haben durch ein staatsärztlichcs Zeuguis den
Nachweis zu erbriugen, daß sie dio volle Physische Eignnng
für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Loitsch
am 22. April 1914.

1778 3—2 S 6/14/1, Nc. III, 1277/14/2

Konkurzni oklie.
C. kr. dežolna sodnija v Ljubljani je dovolila

razglasitev konkurza o imovini Antona Breskvar,
ključavničarskega mojstr«') v Ljubljani, Stari trg
st. 2(1, zastopanega po skrbniku za čin g. lvanu
Stiene, c. kr. davenemu ])ristavu v pokoju v Ljubljani.

C. kr. deželne sodnije svetnik Rudolf Perscln^
v Ljubljani se postavlja za konkurznega komisarja,
gospod Anton Perjatelj, c. kr. sodni oficijal v jiok.
v Ljubljani, pa za začasnega upravnika maso.

Upniki se pozivljajo, da naj predlagajo pri
naroku, določenem na dan

7. m a j a 19 14

dopoldne ob 10. uri pri tej sodniji v izbi St. 123,
oprti na izkaze, sposobne za potrdifo svojib zalitev,
potrditev začasno imenovanega ali pa po«tavit,«v
drugega upravnika mase in njega namestnika tcr
da izvolijo odbor upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki si liočejo lastiti
kake pravice kot konkurzni upniki, da naj oglasijo
avoje terjatve, tudi če teÖe o njih pravda, do

4. j u n i j a 1 9 H

pri tej sodniji po predpisu konkurznega reda ter
da naj predlagajo pri naroku za likvidovanje, do-
ločenem na

18. j u n i j a 19 14

dopoldne ob 10. uri istotam, njihovo likvidovanje
in ugotovljenjo vrste. Upniki, ki zamudijo zgla-
silni rok, morajo plačati stroške, katere provzro-
čita tako posameznim upnikom kakor tudi masi
novi sklic upnikov in presoja naknadno zglasitvu
in so izkljuČeni od razdelitev, že opravljenib na
podlagi pravilnega razdelbnega načrta.

Upniki, ki so oglasili svoje terjatvo ter pri-
dejo k naroku za likvidovanje, imajo pravico,
pozvati končnoveljavno po prosti volitvi na mosto
upravnika maso, njega namostnika in ndbornikov
upnikov, ki so poslovali doslej, druge zaupuik*».

Narok za likvidovanje se določa hkratu za
poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom konkurznega posto-
panja se Imdo razglasala v uradnom listu «Lai-
bacher Zeitung*.

Upniki, ki ne bivajo v Ljubljani ali nje bližini,
morajo imenovati v zglasilu istotam bivajoeega
pooblašženca za sprejemanje vročl)e, sicer bi se
postavil za nje pooblaSčenec za vroČbe po pred-
logu konkurznega komisarja ria njih novarnost
in stroške.

C. kr. deželno sodisče v Ljubljani, odd. Ill-,
dne 25. aprila 1914.



Laibachcr Zeitung Nr. 97 7l^1 .^0. April 1914

1770 3—2 Z. 11.470.

Kundmachung.
Die Fahrgeschwindigkeit der p e r s o n e n -

f ü h r e n d e n Züge auf der Unterkrainer Bahn
(Strecke Laibach-Riulolfswert) wird ab 1. Mai 1. J.
von 30 km auf 45 km pro Stunde erhöht werden.

Zu diesem Beliufe wurden seitens der k. k.
Staatsbahndirektion in T r i e s t alle Maßnahmen
getroffen, welche im Sinne des Kommissionspro-
tokolles vom 23. Juni 1908 für die obbezeichnete
Geschwindigkeitserhöhiing erforderlich erachtet
wurden.

Die Wegabschrankungen, welche in der Zeit
vom 6. bis 8. April 1. J. der politischen Begehung
unterzogen wurden, sind noch nicht ausgeführt,
es werden jedoch sämtliche in Betracht kommende
Niveauübersetzungen ab 1. Mai 1. J. beim Verkehr
der p e r s o n e n f ü h r e n d e n Züge durch Bahn-
organe, welche über den Zugsverkehr verläßlich
informiert sind, überwacht werden.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht und wird die Bevölkerung auf die in-
folge der Geschwindigkeitserhöhung gebotene Not-
wendigkeit erhöhter Vorsicht beim Übersetzen der
Gleise und gewissenhafter Beachtung der War-
nungssignale der herannahenden Züge aufmerksam
gemacht.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 23. April 1914.

_ . Št. 11.470.

Razglas.
Voina brzina o 8 e b n i h v 1 a k o v na dolenjski

železuici (proga Ljubljana-Rudolfovo) se od 1. maj-
nika t. 1. naprej poviša od 30 na 45 km na uro.

V t» avrho je ravnateljstvo c. kr. državnih
železnic vse odredilo, kar se je v komisijskem
zapisnikuz dne 23. junija 1908 za zgoraj navedeno
povečanj« brzine potrebnim spoznalo.

Preftnce, ki se je o njih v času od 6. do
8. aprila t. 1. vrisil politični obhod, še niso naprav-
ljene, ve>dar se bodo vsi v poStev prihajajoči
železniski ])rehodi od 1. majnika t. 1. naprej ob
prometu ) sebnih vlakov nadzorovali po že-
le/.niškem osobju, ki je o vlakovnem j)rometu
zanesljivo >oduöeno.

To s( daje s tem na splošno znanje ter se
obČinstvo «pozarja na vecjo previdnost, ki je vslcd
povečanja brzine potrebna pri prestopanju tirov
in na vestio opažanje svarilnih signalov bližajoČih
se vlakov.

C. k:. deželna vlada za Kranjsko.
VLjubljani, dne 2:5. aprila 1914.

1S16 Št. 4 94, 397.

Razglas
o razgrnitt naerta o nadrobni razdelbi skupnih
zemljišč poe&tnikov iz Stiškevasi, Cerkelj, Dvorij,

Grada itd.
Načrt) nadrobni razdolbi v katastralni obČini

St. Urska pra ležečih parcel štev. 1033 (zemlje-
knjižna vl.'t. 268 kat. obč. St. Urska gora), 1027,
1034/1, 105/1 in 1036 (zemljeknjižna vl. St. 248
kat. obČ. Št Urska gora) bode na podstavi § 96
zakona z dß 26. oktobra 1887, dež. zak. Stev. 2 iz
*• 1888., o( dne 8. maja 1914 do vstetega dne
21. maja 114 pri županstvu občine Cerklje raz-
grnjen na pogled vsem udeležencem.

Načrtoa obmejitev s kolci na mestu samem
in njegovo ojasnjevanje sta se že vršila.

To se ploäno daje na znanje s pozivom, da
niorajo nepsredno, kakor tudi posredno udele-
ženi svoje uovore zoper ta načrt v 30 dneh, od
prvega dnev; razgrnitve dalje, t. j . od dne 8. maja
i ö H do dneT. junija 1914, pri krajnem komisarju
vložiti pismeo ali dati ustno na zapisnik.

Ljüljana, dne 23. aprila 1914.
-̂ kr. kraji komisar za agrarske operaeije :

Vrtačnik 1. r.

Z. 494, 397.

Oöikt
betreffend die We<umg des Planes über die Spezialteiwug
der den Iusassl aus Stiäkavas, Certlje, Dvorje, Grad

adrigen Oemeinschllftsgri'lnde,

Der Pla» über die Spezialtcilung der in der
Katastralaememt ^t. Nr«ka gora liegenden Parzellen
Nr 1033 iG -- ̂ - ^68 Katastralgemcinde 8t. Urßta
gora), 1027, )34/1, 1035/1 und 103ft (G. E. Z-

248 Katastralsscnicindc l̂ t. NiZka gora) wird gemäß § 96
des Gesetzes lwm 2«. Oktober 1887, L.G.Nl. Nr.2 6X
1888, uom 8. Mai 1914 bis Zum 21. Mai 1914 eiu°
schließlich beim Gememdcamte iu Cerklje zur Einsicht
aller Beteiligten aufliegen.

Die Absteckung des Plane? an Ort und Stelle
sowie dessen Erläntoiung hat bereits stattgefunden.

Dies wird mit der Aufforderung kundgemacht, daß
sowohl die unmittelbar als die mittelbar Beteiligten ihre
Einwendungen gegen diesen Plan binnen 30 Tagen, vom
ersten Tage der Auflegung an gerechnet, d. i. vom 8. Mai
1914 bis zum 7. Iuu i 1914 bei dem Lotalkommissär
schriftlich zu überreichen oder mündlich zu Protokoll zu
geben haben.

^aibach, am 23. April 1914.

Der k. k. Lokalkommissär für agrarische Operationen:

Vrtaönik m. p.

1826 Št. 996/12.

Razglas
o razgrnitvi načrta o nadrobni razdelbi, ozir. ure-
ditvi stare razdelbey ekvivalenčnega gozda posest-

nikov iz Zerovnice (Cerknica).
Načrt o nadrobni razdelbi, ozir. ureditvi stare

razdelbe v katastralni obeini Otok I ležeče, pod
zemljeknjižno vlogo št. 110 iste kat. občine vpisane
gozdne parcole št. 3264/7 bodo na podstavi § 96
zakona z dne 26. oktobra 1887, dež. zak. št. 2 iz
I. 1888., od dne 8. maja 1914 do vstetega dne
21. maja 1914 pri podžupanstvu v Zerovnici raz-
grnjen na vpogled vsem udeležencem.

Načrtova obmejitev s kolci na mestu samem
se je že vrsila.

Načrt se bode dne 8. maja 1914 v času od
4. do 5. ure popoldne v Zerovnici pojasnjeval.

To se splošno daje na znanje s pozivom, da
morajo neposredno, kakor tudi posredno udeleženi
svoje ugovore zoper ta naČrt v 30 dneh, od prvega
dneva razgrnitve dalje, t. j . od dne 8. maja 1914 do
dne 7. junija 1914 pri krajnem komisarji vložiti
pismeno ali dati ustno na zapisnik.

Ljubljana, dne 24. aprila 1914.
C. kr. krajni komisar za agrarske operaeije :

Lukan 1. r.

Z. 996/12.

Gbikt
betreffend die Auflegung des Planes über die Spezial»
tcilnng, bezw. Durchführung der alten Teilung des Äqui-

valentwaldes der Insassen aus Zerovnica (Zirknitz).

Der Plan über die Spezialtcilung, bezw. Durch-
führung der alteu Tciluug der in der Katastralgemeinde
Otok I liegenden, unter der Grundbnchs°Einlage Z. 110
derselben Katastralgemeinde vergewährten Waldftarzclle
Nr. 3264/7 wird gemäß § 96 des Gesetzes vom 26. Ok.
tober 1887, L. G. Bl. Nr. 2 6x 1888, vom 8. Mai
1914 bis znm 21. Mai 1914 einschließlich im Unter-
gemeindeamte in /erovnica zur Einsicht aller Beteiligten
aufliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und Stelle hat
bereits stattgefunden.

Die Erlänternng des Planes wird am 8. Mai
1914 in der Zeit von 4 bis 5 Uhr nachmittags in
^crodnica erfolgen.

Dies wird mit der Aufforderung tuudgemacht, daß
sowohl die unmittelbar als die mittelbar Beteiligten ihre
Einwendungen gegen diesen Plan binnen 30 Tagen, vom
ersten Tage der Auflegung an gerechnet, d. i. vom 8. Mai
1914 bis zum 7. Juni 1914 bei dem Lolalkommissär
schriftlich zn überreichen oder mündlich zu Protokoll zu
geben haben.

Laibach, am 24. April 1914.

Der k. l. Lokalkommissär für agrarische Operationen:

Lukau m. p.

1827 Št. 966/12.

Oklic javue zemljiške dražbe.
Vsled sklepa opravičenih posestnikov iz Ze-

rovnice (sodni okraj Cerknica) se ima imenovanih
posestnikov dosedaj skupna solastnina parcel
štev. 3264/796 in 3264/1365 katastralne obČine
Otok I na javni dražbi prodati.

Javna dražba se razpisuje na dan
8. maja 1914

ob 4. uri popoldne pri podžupanstvu v Zerovnici.
To se objavlja z dostavkom, da ležijo draž-

beni pogoji, vsled katerih je vsak ponudnik za-
vezan, pred pričetkom dražbe 10% cenilne vred-

Dosti kot varščino položiti v roke dražbenega ko-
misarja, izpiski iz posestnega registra in pa obris
mape, pri podžupanstvu v Zerovnici in pa v uradni
pisarni podpisanega c. kr. krajnega komisarja v
Ljubljani, vsakomnr na vpogled.

Najnižji ponudek je öbi) K.
V Ljubljani, dne 24. aprila 1914.

C. kr. krajni komisar za agrarske operacijf :
Lukan 1. r.

Z. 966/12.

Realfeilbietungsedikt.
Zufolge Beschlusses der unmittelbar Betei-

ligten aus Žerovnica (Gerichtsbezirk Zirknitz) sind
die denselben gemeinschaftlich gehörigen Parz.
Nr. 3264/796 und 3264/1365 der Katastral gemeinde
Otok I im öffentlichen Lizitationswege zu ver-
äußern. Das Mindestanbot ist 550 K.

Die Versteigerung dieser Parzellen findet am
8. Mai 1914

um 4 Uhr nachmittags bei der Untergemeinde in
Zerovnica statt.

Dies wird mit dem Bemerken kundgemacht,
daß die Lizitationsbedinguisse, denen zufolge jeder
Lizitant verpflichtet ist, 10% des Ausrufungs-
preises, bezw. des Schätzungswertes zu Handen des
Lizitationskommissär8 als Vadium vor dem Beginne
der Versteigerung zu erlegen, ferner die Mappen-
kopie und das Besitzstandesregister zu jedermanns
Einsicht bei der Untergemeinde in Zerovnica, sowie
in der Kanzlei des gefertigten k. k. Lokalkommissars
in Laibach aufliegen.

Laibach, am 24. April 1914.

Der k. k. Lokalkommissär für agrarische Ope-
rationen :

Lukan m. p.
1813 C I 27/14/1

Oklic.
Odsotnega Henrika Gruden, posestnika iz

Godoviča št. 13, toŽi «Okrajna hranilnica in po-
sojilnica v Idriji» radi 2300 K.

Razprava bo dne
8. maja 1 914 •

ob 9. uri dopoldan, v sobi St. 3.
Skrbnik Iran Pagon, župan v Godoviču, ga

zastopa do njegove samozglasitve ali pa do ime-
novanja pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišČe Idrija, odd. I., dne
24. aprila 1914.

1807 Firm. 427, Gen. IV., 234/19
Razglas.

V registru za zadruge se je vpisala dne
23. aprila 1914 pri zadrugi:
„Šišenska hranilnica in posojilnica v Siški"

registrov. zadruga / neomejeno zavezo
nastopna prememba:

lzbrisalo se je člane načelstva: Dragotin
Mohorja, Ivana Feme, Ivana Jeras, Fran a Kralj ;
vpisalo pa : Josipa Seidl, posestnika in župana v
Sp. Šiški; Milana Cimerman, pisarniškega vodjo v
Sp. Šiški št. 75; Ivana Itežek, odvetniskega kan-
didata v Sp. Šiški št. 86; Franceta Weilgoni, trgovea
v Sp. Šiški.

C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,
odd. III., dne 22. aprila 1914.

18f>6 0 80/14/1, C 81/14/1, C 82/14/1

Oklic.
O tožbah Jakoba Bukovac, poseatnika v De-

dini št. 5, a.) zoper umrlega Jakoba Bukovac, tani,
odnosno njegove neznane pravne nasleduike, radi
zastaranja in izbrisa terjatve po 304 K 50 h s pp.
b.) zoper Marijo Mavrin, roj. Bukovac iz Dečine,
sedaj neznanega bivališča, radi priznanja plaČila
in izbrisa terjatve po 400 K s prip., in c.) zoper
Franceta Magistris iz Celovca, odnosno njegove
neznane pravne naslednike radi zastaranja in iz-
brisa terjatve po 446 K 07 h K prip., odredil se
je narok na dne

1. maja 1914
ob 9. uri dopoldne, pri tem sodišču, v sobi st. 7.

Tožencem imenovani skrbnik g. Josip Stariha.
posestnik v Črnomlju, jih bo zastopal v teh pravnih
stvareli do oglasitve pri sodniji, odnosno imeno-
vanja pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče Črnomelj, oddelek II
dne 23 aprila 1914. "'
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1815 3—1 A VIII, 115/14/20, 21

Oklic
s katerim se sklicujejo ziipus« inski upniki

ill sodiščn neznani de<lici.
Dne 15. februvarja 1914 umrla je pri Sv.

Luciji Jožefina Kafol, trgovka in posestnica iz
M, Vida štev. 78 nad Ljubljano. ne zapustivši
nikake naredbe poslednje volje.

1.) Sodišču ni znano, ako se nahajajo kaki
dediči. Za oskrbovanje zapušČine postavlja se

gospod Martin Burja, c. kr. nadoficijal v pok. v
Ljubljani, Grajska planota §t. 1 za zapuaČinskega
skrbnika.

Kdor hoče do zapuščine staviti kake zahteve,
mora to sodišču t e k o m e n e g a l e t a od danes
naprej naznaniti in dokazati svoje dedinske pra-
vice. Po preteku tega roka bode so zapušČiiia, v
kolikor so se zahteve izkazale, izročila, dočim hi
zasegla nenastopljeni del zapuščine država kot
brezdediČno.

2.) Nadalje se pozivljajo vsi tisti, katerim
gre kaka terjatev do zapušČine, ako jo niso že

prijavili, da pridejo due

13. m a j a 1914
dopoldne ob 9. uri, v sobo St. 36 k temu sodišču,
da stavijo svoje zahteve ali pa naj iste do tega
Časa pismeno prijavijo in dokažejo, ker ne bi
sicer iraeli upniki do te zapuščine, če bi vsled
plačila napovedanih terjatev pošla, nikake nadaljtie
pravice, razen v kolikor jim pristoja kaka za-
stavna pravica.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani, odd. VIII.,
dne 21. aprila 1914.

Bequemer Landauer Wagen,
halbgedeckter Wagen,

Break, Kutschierwagen,
offener Gnmmiwagen

alles in gutem Znstande

sind verkänflich.
Anzufragen bei

ADOLF HAUPTMANN,
Polanastraße Nr. 67, gegenüber
1657 dem Marktplatze. 8-4

Junger Ausländer suoht bis
15. Mai ein schön möbliertes

Monatzimmer
mit separatem Eingänge, eventuell ganze
Pension. — Offerte mit Preisangabe unter
„Ausländer 511" an die Administration
dieser Zeitung. 1852

Naznanilo.
Nekdaj v moji gostilui ob-

stojeci strelski klub „Sloga"
se je razšel.

Franjo Kavčič,
1832 gostilnioar, Prlvoz it. 4.

Pickfeinen flaschenreifen

Apfel-Wein
aus silßon Reinetten- und Maschansker-
Äpfeln gepreßt, 100 Liter X 20'—, von
100 Liter aufwärts per Nachnahme ab hier:
Flora Rosenkranz, Groß Moithandel,
Eggenberg bei Graz. 1583 Ki 11

Grosse, moderne

Konfektion
f ü r 1267 50-11

Herren- u. Knaben-Kleider

A. Kunc, Laibach
Reichhaltige Auswahl von in-
ländischen und echt englischen

Stoffen für

Mass-Aufträge
Tadellose Ausführung!

Billigste Preise! =

0 Was soll ich fatieren 0
( W a s habe ich zu zahlen (

Die Einkommensteuer nach dem Personalsteuergesetze
:: in der Fassung der Novelle vom 23. Jänner 1914 ::

gemeinverständlich dargestellt.
= = Broschiert K 3 — ; gebunden K 3 6 0 . ••

Vorrätig in der

Buchhandlung Ig.v.Kleinmayr & Fed.Bamberg
in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. ^ 6 1 ™-*

SOMMER-
Wohnungen

Schloß Sdusch
bei Stein

2, 3, eventuell 4 bis 8 Zimmer
billig zu haben bei IHHS I

St. C. Tauzher
Wiener Straße Nr. 47.

Herr Anton Baute y.n Batcnhorst schreibt:
Nach Auslegen e ines Kartons des rlihrn-
lichbt bekannten R a t t e n l o d (Feilst
Immisoh, Delitzsoh) fand ich nach kurzer
Zeit unter den Bohlen des Üchweinestalles

4O tote Ratten«
Ich kenne kein besseres Mittel.

Zu haben in Kartons ä K 1-20 und 0 (i() in
der Engel-Apotheke in Lalbaoh und
Apotheke In Rudolfswert und in fast
allen Apotheken und Drogerien an allen
übrigen Orten der Monarchie. 775 10— 5

Gesucht wird
für den Augusttermin von ruhiger

Partei 1779 2—2"

kleine Wohnung
mit zwei Zimmern und Zugehör.

Anträge unter „Kleine Wohnung'"
an die Administration dieser Zeitung.

Vermietet, beziv. verkauft wird

Realität
mit Wohnung

bestehend aus

fünf Zimmern, Stall,
Garten, Keller.

Besonders für flaker, Spediteure etc.
geeignet.

Näheres in der Administration
diespr ZfMtnng. 1757 5—5

Wichtig für Hausfrauen! Ohne Konkurrenz!
M. SPREITZER

; Lagerhaus '
Vojaška ulica Nr. 2, am Tabor

' im eigenen Hause (

> in Laibach.
= = = = = = = Telephon Nr. 245. ••

| Billigster und bester Einkauf in (

( Mache die höflichste Preisanzeige meiner verschiedenen Kaffeesoltcn.
Kaffee roh.

t Nr. 1. Santos K 2 —
} » 2. Rio » 2-30
i » 3. » » 2-40
[ » 4. Santos lave » 2'bO
\ » 5. > » » 2 8 0

» i>. » » » •'$' —
i » 7. » » » 3-10
f » 8. Minas » 2 7 0
L » 9. Salvador * 3---

» 10. » » 3-20
- 11. Quademj.la » 3-10
» 1 2 . , » 3-20

i » 13. » » 3 3 0
f » 14. Perl-Öantos » 3"—

. 1 5 . » » 3 1 0
[ » 16. Goldjava » 3 2 0
[ > 17. Gelb, gew » 3' —

Nr. 18. Maragogype . . . . . . K 3 1 0 \
> 19. Liberia . > 3 4 0 1
» 20. Portoriko , 3 2 0
> 21. Portori ko Piraldini . » 3 6 0 i
» 22. Cuba, hochfein . . . » :-{-50 j
, 23. Ceylon, hochfein . . . » 3 BO 1
> 24. * Castorica, ^

allerfeinst » 3-80 1
Kaffee geröste t I

Nr. 1. K 2-7C i
» 2. > 29C
» 3. » 3 - i
» 4. » 3-2C 1
» b. » 3-30 .
v 6. » 3-4* \
» 7. » 3-81) J
» 8. » 3 80

[ Aufträge von 1 4V, kg stelle loh franko Ins Hau». .
Bei Postsendungen erhöht sich der Preis bei jedem KJo um 20 h

f und wird ebenfalls franko zugestellt. •
\ Verpaokung wird keine gereohnet!
i Auf Wunäch sende alle 24 Muster von rohen Kaffees m gesamten '
1 Gewichte von ;/4 kg um K 1 — franko in» llauß. *
t Mich bestens empfehlend zeichne
\ 1365 4—4 mit aller Hochachtung WWL. » l » * " ^ * * « * - . ,
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Kundmachung.
Unsere diesjährige ordentliche Generalversammlung widmete den

Betrag von DreilaiiftciMl K r o n e n zur

Beteiliiny von 60 langdienenden, unserem
Einlegerstande angehörigen Dienstboten

mit Prämien zu je 5O 14.
Um diese Prämien können sich jene dienenden Personen männlichen

und weiblichen Geschlechtes bewerben, die
1.) dem ]>foiiKtl»oteiiftitaii<lc im Sinne der Dienstbotenordnung

angehören,
2.) seit mindestens fünfzehn Juli reu ununterbrochen bei e iner

n n d derselben Fami l i e gedient haben oder noch dienen und
3.) seit mindestens drei Jahren xn den Einlegern unserer

Anstalt geboren.
Bewerber, die bisher noch nicht mit einer Prämie beteilt wurden,

haben den Vorzug vor jenen, die in den letzten drei Jahren eine Prämie
erhalten haben.

Jene, die sich um eine solche Prämie bewerben, haben die im-
unterbroebei ie IMenatxeit durch das Dienstbotenbuch oder ein
Zeugnis ihres Dienstgebers oder auf eine andere glaubwürdige Weise,
'/.. B. durch eine Bestätigung des Pfarramtes oder des Gemeindeamtes
ihres Dienstortes darzutun. Ein zeitweiliger Austritt aus dem Dienste
wegen Krankheit gilt nicht als Unterbrechung der Dienstzeit, wofcrne
der Dienstbote nach Herstellung seiner Gesundheit wieder in die Dienste
des früheren Dienstgebers getreten ist.

Die Zugehörigkeit zu unserem FJulegerstaiide ist durch
Angabe der Nummer eines auf den Namen des Bewerbers lautenden
oder auf seinen Namen vinkulierten Einlagebücheis der Krainischen
Sparkasse oder auf eine :mdere, jeden Mißbrauch ausschließende Weise
darzutun.

Schriftlielie oder mündliche Anmeldungen für diese
Prämien sind

bis 31. Mai I. J.
beim Sekretariate der Krainischen Sparkasse anzubringen. Die Krlecligung
dieser Gesuche wird bis Ende Juni I. J. geschehen.

Tiaibach, 26. April 1914.

Direktion der Krainischen Sparkasse.

Razglas.
. NaŠ letošnji redni občni zbor je podelil znesek treh Hsoe k r o n za

obdaritev 60 dolgo sluzecih, k stanju naših
vlagateljev spadajoöih poslov

% nagradaini po 5O 14.
Za te nagrade morejo prositi one služeče osebe moškega in žen-

skega spola,
1.) ki pripadajo powelakeinu stanii v smislu poselskega red;«,
2.) ki so služili ali še služijo najmanj petnajst let neprenehoma

pri eni iu isti rodbini, in
3.) ki so najmanj tri leta vlagatelji našega zavoda.
Prosilci, ki doslej še niso bili obdarovani / nagrado, imajo prednost

pred onimi, ki so v /adnjih treh letib prejeli nagrade.
Tisti, ki prosijo za kako tako nagrado, morajo nepretrgauo

«hižbcno dobo dokazati s poselsko knjižico ali L izpričevalom svojega
službodajalca ali na kak drug verodostojen način, n. pr. s potrdilom žup-
nijskega ali obČinskega urada svojega službenega kraja. Začasni izstop
iz 8lužbe zaradi bolezni ne velja kot prestanek službene dobe, ako je posel
])0 ozdravljenju zopet vstopil v službo prejšnjega gospodarja.

Pripadnost k «tanju naših vlagateljev se mora dokazati
z navedbo številke vložne knjižice Kranjske hranilnice, ki se glasi na ime
prosilčevo ali je vinkulovana na njegovo ime, ali pa ua drug nadin, ki
izključuje vsako zlorabo.

Za te nagrade se je

do 31. maia 1.1.
piNiiieuo al i usti io p r i j a v i t i tajniitvu Kranjske hranilnice. Te
prošnje se bodo resile do kouca meseca junija t. 1.

V I^nbljani, dne 23. aprila 1914. 1777 3-2

Ravnateljstvo Kranjske hranilnice.

ULLSTEIN-BÜCHER
MONATLICH ERSCHEINT EIN BAND JEDER BAND K T2O

Kurt Aram:
Familie Dungs.
Violet.

Rudolf Hans Bartsch:
Der letzte Student:
Elisabeth Kött.

Franz Adam Beyerlein:
Similde Hegewalt.

Walter Bloemi
Sonnenland.
Das lockende Spiel.

Helene Böhlau:
Ein Sommerbuch.

Georg Engel:
Die Last.
Der Reiter auf dem Regen-
bogen.

Otto Ernst:
Laßt Sonne herein.

Ludwig Ganghofer:
Gewitter im Mai.
Rachele Scarpa.

Wax Halbe:
Der Ring des Lebens.

Georg Hermann:
Kubinke.

Rudolf Herzog:
Nur eine Schauspielerin.
Zum weißen Schwan.

Wilhelm Hegeler:
Der Mut zum Glück.

Paul Oskar Hocken
Die Sonne von St. Moritz.
Die verbotene Frucht.

Korflz Holm:
Thomas Kerkhoven.

Paul Keller:
Die Heimat.

Viktor v. Kohlenegg:
Die drei Lieben der Dete
Voß.

Max Kretzer:
Der Mann ohne Gewissen.

Joseph Laufs:
Marie Verwahnen.

Emil Marriott:
Anständige Frauen.

Fritz Mauthner:
Der letzte Deutsche von
Blatna.

Georg v. Ompteda:
Denise de Montmidi.

Karl v. Perfall :
Der schöne Wahn.

Peter Rosegger:
Die Försterbuben.

Karl Rosner:
Georg Bangs Liebe.

Karl Schönherr:
Tiroler Bauernschwänke.

Richard Skowronnek:
Das Verlobungsschiff.
Bruder Leichtfuß.

Rudolph Stratz:
Arme Thea.

Karl Hans Strobl:
Der brennende Berg.

Ludwig Thoma:
Krawall.

Heinz Tovote:
Frau Agna.
Mutter! . . .

Richard Voß:
Der Todesweg auf den Piz
Palli.
Das Mädchen von Anzio.

Georg Wasner:
Fatum.

Ernst v. Wolzogen:
Mein erstes Abenteuer.
Das Kuckucksei.

Fedor v. Zobeltitz:
Das Gasthaus zur Ehe.
Der Herr Intendant.

1749 8-4
Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

IG.v.KLEINMAYR & FED.BAMBERG, Laibach, Kongreßplatz 2



Laibachcr Zeitung Nr. 97 7<i4 30. April 1914

Sehr rentables Unternehmen ist eine selbstfahrende

p Brennholz-Spalt-Maschine
Modell |1914/1915, mehrfach patrntamtlich geschützt.

"M\honhurrenzloseMmm

Sehr leichte Bedienung.
Die Maschine eignet sich auch zum Antreiben
Ton*Dresch-Ma8chinen usw.

Sohanbaoher k Ebner, G. m. b. H.
Maschinen- u. Werkieugfabrik

in Eflllngen 4 , Württemberg

Doktor Levi, Triest
hat seinen Sohn mit

Magen-Tinktur
des Apothekers Piccoli

in Laibach, Wiener Straße
von lästigen Magenübelu befreit,
gegen welche er mit allen Mitteln
der ärztlichen Kunst vergeblich ge-

kämpft hatte.

I Fläschchen 20 Heller.
Auswärtige Aufträge werden prompt
vom Apotheker Piocoll in Laibaoh

erledigt. 889 10-3

Baderöffnung.
Dem P. T. Publikum bringe icli

zur gefl. Kenntnis, daß mit 1. Jlai
wie alljährlich die Kröffmiug des

Marienbades
stattfindet. Zu zahlreichem Besuche
ladet höflichst ein 2—2

Friedrich Koschier.

Beamten-Sparverein in Graz
r. G. m. b. H.

Personalkredit
an Beamte, Professoren, Lehrer, Pensionisten usw. unter den gün-
stigsten Bedingungen, event, o h n e Bürgen gegen Bürgschaftsbeitrag.

Keim: Vorspesen ! Näheren die l'rospekte !

SPAREINLAGEN
von jedermann mit Tagesverzinsung zu

4i/ o/ co/ e i / o/
/2 /o O lo 9 /2 /o

Zinsen halbjährig kapitalisiert. Rentensteuerfrei. — Einlagenstand K 6,500.000.
Stand der haftenden Gienossensehaftsanteile K 7,200.000, der Reservefonde und
Wertpapiere K 940.000. Geschäftsprospekto und Posterlagsdieino kostenlos*
unentgeltliche Auskunftsstolle: JOSEF KOSEM in Laibach, Krakauer
Damm Nr. 2 2 I. Sprechstunden von '/,3 bis '/,4 Uhr nachmittags jeden

Montag, Mittwoch und Freitag. 760 9
• ^ „. . . _ . ^ — •

Möbel- und {
Tapezierer- j

waren- j
Niederlage j

= 5 — I
I

]. Popacnik Laibach,
Marije Tere-
zije cesta 13
(Koliseum).

Schlaf- u. Speisezimmer-
Niederlage in verschie-
densten neuesten Stilen.

Niederlage von Ottoma- '
nen, Divans, Matratzen
:: und Kinderwagen. ::

Schlafzimmereinrichtung aus 462? fi9 j
| amerikanischem Nussbaumholz

I 350 Kronen.
i i
i Selbe besteht aus: 2 zweitürigen Kasten, 2 Betten, 2 Nachtkästchen, ]
i i

j : : : einem Waschkasten mit Marmorplatte und Spiegel. : : : j
i i

Erstklassig, elegant und preiswert

sind
unsere

WELTBERÜHMTEN

TUR.ÜL
* • SCHUHE

„Turul"- Schuhfabrik
Alfred Fränkel com. Ges.
Verkaufsstelle: Laibach, Stritarjeva ul.

A. S e i j a k , Vertreter. 1Ooo8 4

Landhaus, Villa oder kleines Schlüssel
mit mindestens 6 Zimmern und dem nötigen Zubehör, im Winter
gut bewohnbar, unmöbliert, unbedingt mit Wasserleitung versehen,
mit Garten, eventuell mit kleiner ukonomie, in den österreichischen

Alpenländern gelegen, wird im Herbst auf längere Zeit

, WF" zu mieten gesucht. ~VQ
Nähere Angaben über Krouland, Grüße des Objektes

und äußersten Mietspreis beliebe man unter „ l t . H. 1OH —
W. S. GH.Stf" an Rudolf* ^IoNNe, Wien , f.. Seiler-
«tätte 2 , zu richten. 1830 2-1

^ _ ^ ^ _ _ _ _ - — N u r echt,w e n» iede

f.!. ?!'.'" ' ~r~TJPBlP^WPBi^^^lB ———-^—» Schachtnl
IMAII XOinlll v1a4Tir7T3 »ndjedeBPulvorA. Moll«
IMIVII W G I U I ^ ^ ^ ^ K ^ U ^ T U 9 Schutzmarke und Unter-
L — M ^ ^ ^ ^ ^ M ^ ^ " ^ " ^ schrift trägt.

Moll'S ßeldlitz-Pulver Bind für Magenleidende» ein unübertreftlichoB
Mittel, von einer «Ion Magen kräftigenden und dio Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei Stuhlverstopfung allen drastischen
PurgativB, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — Preis der Orlginal-
sohaohtel K 2'— I s T Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. ~Wl

V71flVV9HHPnPl£*rr~~riZ #% §J!% ^ n r e c h t , wen" Jcdo

InlÜIKIaTTlr^iIIBSLJILVVClllll S2.I71 » ™ — ^ — ^ M ^ FlaKcho
U M M I S ^ * T "̂j A. Moll'* Schutzmarke trägt und
^^^^^^™^^^^^^^^^^^""™^^""™1^""™"™1™""™*^" mit Uleiplomb« verschlnRgen i«t.

Molls Franzbranntwein und Salz ist ein nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekannte»
Volk8mittel von muskel- u. norvenkräftigeuder Wirkung.

Preis der plomb. Origlnal-Flasohe K 2.

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k.
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich
156—62 A. Moll's Präparate. 5212

p]rhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

T r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r z ,


